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gen Beschlussunfähigkeit vertagt wur-
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Vorwort

Liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,

liebe Genossinnen und Genossen,

liebe intersexuelle Menschen,

Schüler*Innenvertretung ist eine Aufgabe und In-

stitution, die auf der Idee, Menschen Partizipation 

zu ermöglichen, Demokratie zu leben und selbst zu 

Demokrat*Innen zu werden fußt. Wenn mensch das 

so verinnerlicht, ist es eigentlich traurig, welchen Stel-

lenwert WIR bei UNSEREN Volksvertreter*Innen ha-

ben. Die Entdemokratisierung von Interessensver-

tretungsstrukturen wie der SV zeigt sich in Sympto-

men angefangen von politischer Bekämpfung, über 

das Übergehen in politischen Prozessen und die Ein-

schränkung der Kompetenzen bis hin zur Aberken-

nung des allgemeinpolitischen Mandats in Folge der 

Radikalisierung von Forderungen zu Zeiten der 68er-

Bewegung - hier und überall!

Insofern ist für uns der Kampf, abseits von Parteien, 

gegen diese Entdemokratisierung und für eine Politi-

sierung von Schule und Gesellschaft ein Aufruf, nicht 

nur innerhalb des Systems, sondern auch darüber hi-

naus für radikale Bildungsgerechtigkeit und Demo-

kratie zu kämpfen!

In diesem Sinne hoff e ich, dass wir gestärkt und moti-

viert aus dieser 59. LSK herausgehen können.

Leo Wörtche

für den Landesvorstand

auf dieser LSK heißt es Vollgas geben, was die Pro-

duktivität angeht.

Neun Stunden (ohne Pause und Formalitäten) haben 

wir die Zeit, die Aufgabe und die Pfl icht, fast 30 An-

träge und mehrere Wahlgänge durchzuführen.

Klingt nach viel - ist es auch. Daher ist es wichtig, 

dass Anträge, die zureichend auf der 58. LSK in Neu-

wied beraten wurden, nicht noch mal zerlegt werden, 

wenn sich an der zu verhandelnden Grundlage seit-

dem nichts geändert hat.

Das Themenspektrum ist vielfältig. Es geht um Bil-

dungs- und Gesellschaftspolitik und darum, als LSK 

in einem von den lähmenden Grabenkämpfen des 

Parteienstaats befreiten Ort, welcher der rheinland-

pfälzische Landtag an diesem 18. Juni 2013 für uns ist, 

Interessen der Schüler*Innen zu erörtern und als Be-

schlüsse zur weiteren politischen Arbeit festz uhalten.

Natürlich soll auch hier parteiunabhängig das politi-

sche Interesse von Menschen wie euch geweckt wer-

den, und auch der Spaß an der Arbeit sollte nicht zu 

kurz kommen. Dennoch ist es wichtig, die Seriosität 

zu wahren ;-)
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Zeitplan

Dienstag | 18. Juni 2013

ab 09.30 h

10.30 h 

13.00 h

14.00 h 

16.00 h

16.30 h

18.00 h

Anreise / Anmeldung / Begrüßungskaff ee und -snacks

Plenum:
- Begrüßung
- Feststellung der Beschlussfähigkeit
- Beschluss der Tagesordnung
- Nachwahlen Präsidium *
- Zwischenbericht des Landesvorstands
- Genehmigung der Protokolle der 57. LSK * und 58. LSK
- Antragsberatung: Behandlung der Anträge an die 58. LSK * und 59. LSK

Mitt agessen

Fortsetz ung des Plenums:
- Entlastungen der ausgeschiedenen AmtsträgerInnen *
- Vertrauensfrage von Leo als Bundesdelegierter *
- Vorstellung der Ämter
- Nachwahlen zum Landesvorstand *
- Ggf. Nachwahlen zur Bundesebene *
- Wahl der EinsteigerInnen-LSV *
- Wahl der Lichtblick-Redaktion *
- Wahl der KassenprüferInnen *
- Weiter: Antragsberatung

Kaff eepause

Fortsetz ung des Plenums (siehe oben)

Tschüss-Sagen, Abreise

Hinweis:
Da die mit einem * gekennzeichneten Punk-
te der Tagesordnung von der letz ten, 58. 
LSK vom 03.-05.05.2013 in Neuwied we-
gen Beschlussunfähigkeit vertagt wur-
den, ist die Zahl der anwesenden Delegier-
ten gem. § 49 (1) Satz  2 des rheinland-pfäl-
zischen Schulgesetz es für die Beschluss-
fassung zu diesen Punkten bei der 59. LSK 
nicht relevant – das heißt, wir können über 
diese Punkte in jedem Fall beschließen.
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mit der Bahn

Mainz ist an das Schienennetz  angebunden. Zugver-

bindungen von verschiedenen Städten in Rheinland-

Pfalz aus fi ndet ihr auf der Rückseite dieses Readers 

oder auf www.bahn.de. 

Vom Bahnhofsvorplatz  mit der Buslinie 6/6a Richtung 

Wiesbaden bis Bauhofstraße.

In Fahrtrichtung geht ihr geradeaus weiter auf 

der Großen Bleiche an der Peterskirche vorbei, das 

Deutschhaus liegt dann auf der rechten Seite. 

mit dem Auto

Vorab: Die Anreise mit dem Auto soll die Ausnahme 

bleiben. Bedingung dafür, dass ihr trotz dem Fahrt-

kostenerstatt ung erhaltet, ist, dass ihr Fahrgemein-

schaften bildet oder aber auch alleine billiger mit dem 

Auto als der Bahn reist. Bedenkt, dass mensch in der 

Mainzer Innenstadt nicht kostenfrei parken kann und 

wir nur eine Kilometerpauschale von 0,15 € erstatt en 

können.

- aus Richtung Bingen/Bad Kreuznach die A 60 bis 

zur Abfahrt Saarstraße, von dort geradeaus Richtung 

Innenstadt, ab Hauptbahnhof der Beschilderung zum 

Landtag folgen;

- aus Richtung Alzey die A 63 geradeaus Richtung 

Innenstadt, dann der Beschilderung zum Landtag 

folgen;

- aus Richtung Worms die B 9 geradeaus Richtung 

Innenstadt, dann der Beschilderung zum Landtag 

folgen.

Anreise –  Und so kommt ihr zu unserem Tagungsort:

Wir sind zu Gast im:

Landtag Rheinland-Pfalz 

Platz der Mainzer Republik 1

55116 Mainz

www.landtag.rlp.de

Landtag

Hauptbahnhof

Bushaltestelle Linie 6
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Anmeldung

Eure Anmeldung vor der LSK erleichtert uns die Pla-

nungen erheblich, so dass beispielsweise mit größerer 

Sicherheit dafür gesorgt werden kann, dass alle auch 

genug zu essen bekommen. Wichtig für den Tagungs-

ort Landtag ist zudem, dass die Sitz plätz e begrenzt 

sind. Nur Delegierte können im Plenarsaal Platz  neh-

men. Alle Gäste müssen das Geschehen von der Besu-

chertribüne aus beobachten. Aber auch hier nehmen 

wir nur solange Anmeldungen entgegen, wie Plät-

ze vorhanden sind. Wenn ihr Interesse an dieser LSK 

habt – dann schnell anmelden!

Anmeldemöglichkeiten:
E-Mail: info@lsvrlp.de

Fon: 06131 / 23 86 21

Web: über das Anmeldeformular auf: 

htt p://www.lsvrlp.de/topic/492.lsk-delis-melden.html

Bitt e beachtet: Damit eure Teilnahme an der LSK als 

Schulveranstaltung gilt und ihr (auch bei An- und 

Abreise) versichert seid, müsst ihr eure Teilnahme vor 

der LSK auch bei eurer Schulleitung (bzw. dem Sekre-

tariat) anzeigen!

Einverständniserklärung

Von unter 18 Jährigen TeilnehmerInnen (egal ob De-

legierte oder Gäste) benötigen wir die von einer/ei-

nem Erziehungsberechtigten unterschriebene Ein-

verständniserklärung, die ihr ebenfalls als Anlage zu 

diesem Reader fi ndet. Außerdem ist sie auf unserer 

Homepage zu fi nden: 

http://www.lsvrlp.de/article/3669.59-lsk-am-18-juni-

2013-im-rheinland-pfaelzischen-landtag.html

Was mitbringen?

Schreibkram und dieser Reader sollten nicht fehlen. 

Organisatorisches

Teilnahmebeitrag

Der TeilnehmerInnenbeitrag zur Deckung eines klei-

nen Teils unserer Unkosten beträgt 5 Euro und ist 

von Delegierten wie Gästen zu entrichten. Darin sind 

Vollverpfl egung, Wasser und die Tagungsmaterialien 

enthalten. Versucht, euch den Teilnahmebeitrag von 

eurer lokalen SV erstatt en zu lassen. 

Fahrtkosten

Alle LSK-Delegierten eines Kreises / einer Stadt er-

halten Fahrtkostenerstatt ung. Der dafür notwendige 

Antrag liegt diesem Reader bei, an der Anmeldung 

aus oder kann von unserer Homepage herunterge-

laden werden (www.lsvrlp.de). Schickt diesen bit-

te bis zum 04. Juli 2013 an die Landesgeschäftsstelle 

der LSV (Adresse fi ndet ihr im Impressum). Wir kön-

nen jedoch nur die günstigste Zugverbindung erstat-

ten. Deshalb solltet ihr Rheinland-Pfalz-Tickets (mög-

lichst zusammen mit anderen) benutz en, wenn es bil-

liger als die normale Verbindung ist. Bei der Anreise 

mit Autos bitt en wir euch, Fahrgemeinschaften zu bil-

den. Auch hier gilt: Nehmt den kürzesten Weg! 

Gäste müssen selbst für ihre Fahrtkosten aufk ommen 

oder in Fahrgemeinschaften mit Delegierten anreisen.

Kummernummer
(bitt e nur in dringenden! Fällen anrufen, z. B. bei Pro-

blemen bei der Anreise o. ä.)

01 51 / 17 33 10 89 (Dominik)

01 70 / 87 80 294 (Charlet)
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Inhalte

Wenn dir ein Thema wichtig ist und du willst, dass 

sich die LSV damit befasst, kannst du einen Antrag 

schreiben. Dieser wird dann auf der LSK abgestimmt.

Antragsschluss für diese LSK – so dass satz ungsge-

mäß die Anträge den Delegierten bis drei Tage vor 

der Konferenz zugehen können – ist Montag,  der 

10. Juni  2013. Danach, also auch auf der LSK selbst, 

kannst du noch Initiativanträge stellen. Das bedeutet, 

dass dein Antrag, bevor du ihn auf der LSK beim Prä-

sidium einreichen kannst, von mindestens 5 Stimm-

berechtigten unterschrieben („unterstütz t“) werden 

und das Plenum dann noch mehrheitlich für die Be-

handlung des Antrages stimmen muss.

Ein Antrag besteht aus vier Teilen:

1. AntragstellerIn: 

Dein Name 

2. Betreff : 

Beschreibe hier kurz um was es geht, nicht mehr als 

zwei Zeilen 

3. Antragstext: 

Das ist das Wichtigste überhaupt.

Der Antragstext sollte präzise formuliert sein. Hier 

hinein kommt, wer was Deiner Meinung nach tun 

soll. Schreibe hier nichts Erklärendes rein („... soll, 

weil ...“), dafür ist nämlich Platz  in der

4. Antragsbegründung:

Was hier drin steht, wird nicht mit abgestimmt, d. h. 

wenn in diesem Teil eine Forderung oder Anweisung 

steht, ist sie nicht gültig/verbindlich. Hier kannst du 

nur erklären, warum das getan werden soll, was du 

oben geschrieben hast! Als Beispiel kannst du den 

(zugegebenermaßen extrem sinnlosen) Musterantrag 

nehmen!

Wie schreibe ich einen 
Antrag an die LSK? AntragstellerIn:

SV der EDS, Bad Münster am Stein

Betreff :

Kaugummiautomaten an Schulen

Antragstext:

Die LSV soll sich für mehr Kaugummiautomaten an 

Schulen einsetz en. Je 250 SchülerInnen soll mindes-

tens ein Kaugummiautomat zur Verfügung stehen. 

Es sollen Kaugummis in den  Geschmacksrichtungen 

Vanille, Schinken, Erdbeere, Pfeff erminze, Kirsche 

und Popel verkauft werden. Die Kaugummiautoma-

ten sollen vom Ministerium für Umwelt, Forsten und 

Verbraucherschutz  (MUmFoV) zur Verfügung gestellt 

werden. 

Begründung (wird nicht mit abgestimmt):

Neuesten Studien zufolge fördert Kaugummikau-

en die Konzentration und macht Spaß. Außerdem 

hat mensch nicht mehr die Panik vor Arbeiten, kei-

nen Kaugummi dabei zu haben. Auch viele LehrerIn-

nen erfreuen sich am Anblick kauender SchülerInnen 

in ihren Klassen und Kursen. Schon sämtliche Stellen 

der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) 

haben Kaugummiautomaten zur Verfügung gestellt 

bekommen. Dies soll nun ebenso an allen Schulen 

passieren.

Musterantrag
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1. Regularien
Ein Mitglied des Landesvorstandes eröff -

net die LandesschülerInnenkonferenz un-

ter Einhaltung folgender Ordnung: 

a) Feststellung der Beschlussfähig-

keit gem. § 8 der LSV-Satz ung

b) Feststellung der Zahl der stimm-

berechtigten Anwesenden

Bei der ersten LSK im Schuljahr

c) Wahl des Präsidiums

2. Präsidium
Die LSK wählt aus ihrer Mitt e ein Präsidium. Das Prä-

sidium besteht aus der/dem PräsidentIn, und zwei 

gleichberechtigten StellvertreterInnen, das heißt 

einem/r ProtokollantIn, einem/r technischen Assis-

tentIn. Zusätz lich wählt die LSK aus ihrer Mitt e drei 

StellvertreterInnen für das Präsidium. Der/die tech-

nische AssistentIn ist für die Führung der RednerIn-

nenlisten, Ermitt lung der Abstimmungsergebnisse, 

etc. zuständig. Gewählt ist, wer die einfache Mehrheit 

aller anwesenden Stimmberechtigten auf sich verei-

nigen kann. Die Gewählten sind für ein Jahr im Amt. 

Die Wahl des/der PräsidentIn erfolgt ohne Ausspra-

che. Der/Die PräsidentIn, oder im Verhinderungsfall 

der/diejenige seiner StellvertreterInnen, der/die nicht 

das Amt des/der ProtokollantIn ausübt, leitet die LSK 

nach Satz ung und Geschäftsordnung. In Zweifelsfäl-

len über Satz ung und Geschäftsordnung entscheidet 

der/die PräsidentIn, in grundsätz lichen Fragen ent-

scheidet das Präsidium.

1. Regularien
Ein Mitglied des Landesvorstandes eröff -

net die LandesschülerInnenkonferenz un-

ter Einhaltung folgender Ordnung: 

a) Feststellung der Beschlussfähig-

keit gem. § 8 der LSV-Satz ung

b) Feststellung der Zahl der stimm-

berechtigten Anwesenden

c) Wahl des Präsidiums

2. Präsidium
Die LSK wählt aus ihrer Mitt e ein Präsidium. Das Prä-

sidium besteht aus der/dem PräsidentIn, und zwei 

gleichberechtigten StellvertreterInnen, das heißt 

einem/r ProtokollantIn, einem/r technischen Assis-

tentIn. Zusätz lich wählt die LSK aus ihrer Mitt e drei 

StellvertreterInnen für das Präsidium. Der/die tech-

nische AssistentIn ist für die Führung der RednerIn-

nenlisten, Ermitt lung der Abstimmungsergebnisse, 

etc. zuständig. Gewählt ist, wer die einfache Mehrheit 

aller anwesenden Stimmberechtigten auf sich vereini-

gen kann. Die Wahl des/der PräsidentIn erfolgt ohne 

Aussprache. Der/Die PräsidentIn, oder im Verhinde-

rungsfall der/diejenige seiner StellvertreterInnen, der/

die nicht das Amt des/der ProtokollantIn ausübt, lei-

tet die LSK nach Satz ung und Geschäftsordnung. In 

Zweifelsfällen über Satz ung und Geschäftsordnung 

entscheidet der/die PräsidentIn, in grundsätz lichen 

Fragen entscheidet das Präsidium.

Antrag VA 1
Änderung der Geschäftsordnung

AntragstellerInnen: Der Landesvorstand 2012-13 der 

LSV Rheinland-Pfalz (Chiara Riechert, Emma Har-

low, Johannes Domnick, Julius Witt kopp, Leo Wört-

che, Niclas Schmarbeck, Paul-Leon Sill, Sofi a Gall)

Antragstext:

Die LSK möge folgende Änderungen der Geschäftsordnung beschließen:

Aktuelle Fassung Zu beschließende Fassung:

Anträge an die 58. LSK:
Die folgenden Anträge an die 58. LSK sind mit einem „V“ für „vertagt“ gekennzeichnet. Diese wurden von der 

letz ten, 58. LSK vom 03.-05.05.2013 in Neuwied wegen Beschlussunfähigkeit vertagt. Damit  ist die Zahl der an-

wesenden Delegierten gem. § 49 (1) Satz  2 des rheinland-pfälzischen Schulgesetz es für die Beschlussfassung zu 

diesen Anträgen bei der 59. LSK nicht relevant – das heißt, wir können über diese Anträge in jedem Fall beschlie-

ßen. Das Meinungsbild der 58. LSK zu dem jeweiligen Antrag fi ndet ihr in den umrandeten Kästchen.

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 1:
→ einstimmig angenommen
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Anträge

3. Tagesordnung
Der Landesausschuss schlägt der LSK eine vorläufi -

ge Tagesordnung vor, die zu Beginn der Versamm-

lung den Delegierten vorzuliegen hat. Die/der Präsi-

dentIn lässt die Tagesordnung als ersten Punkt bera-

ten. Die Beschlussfassung über die endgültige Tages-

ordnung bedarf der einfachen Mehrheit der anwesen-

den Stimmberechtigten.

3. Tagesordnung
Das Innenreferat schlägt, einvernehmlich mit dem 

Landesvorstand und den satz ungsmäßigen Mitglie-

dern des Landesrates, der LSK eine vorläufi ge Ta-

gesordnung vor, die zu Beginn der Versammlung 

den Delegierten vorzuliegen hat. Die/der Präsiden-

tIn lässt die Tagesordnung als ersten Punkt beraten. 

Die Beschlussfassung über die endgültige Tagesord-

nung bedarf der einfachen Mehrheit der anwesenden 

Stimmberechtigten.

Aktuelle Fassung Zu beschließende Fassung:

Rede- und Verhandlungsordnung

4. Anträge zur Sache
Anträge zur Sache müssen fristgerecht und schriftlich eingereicht werden. Zusatz - und Änderungsanträge kön-

nen jederzeit gestellt werden. Dringlichkeitsanträge müssen dem Präsidium schriftlich vorgelegt werden und 

gelangen auf Antrag mit 2/3- Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten auf die Tagesordnung. Auf Wunsch 

wird der/dem AntragstellerIn eines Sachantrages das Einführungswort erteilt. Anträge werden mit einfacher 

Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten verabschiedet. Bei Stimmengleichheit ist ein Antrag abgelehnt.

5. RednerIn
Will einE RedeberechtigteR zur Sache sprechen, so 

reicht sie/er ihre/seine Wortmeldung schriftlich beim 

Präsidium ein. Die LSK kann mit Mehrheit verlangen, 

dass ein von ihr benanntes Mitglied des geschäfts-

führenden Vorstandes zu einem anstehenden Ta-

gesordnungspunkt Stellung nimmt. Darüber hinaus 

können sachdienliche Hinweise von Mitgliedern des 

Präsidium, fachlich zuständigen Landesvorstands-

mitgliedern, der/dem SprecherIn des Landesrats oder 

der Geschäftsführung oder der/dem FSJlerIn getätigt 

werden, diese erhalten das Wort außer der Reihe.

6. Redezeit
JedeR DelegierteR, die/der selbst noch nicht zu der 

in Frage stehenden Sache gesprochen hat, kann ei-

nen Antrag auf Beschränkung der Redezeit stellen. 

Ein solcher Antrag gilt als Antrag zur Geschäftsord-

nung. Die Redezeitbeschränkung wird durch einfa-

che Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten be-

schlossen und gilt bis zu einem gegenteiligen Antrag 

mit neuer Beschlussfassung. Die Redezeit kann auch 

auf bestimmte Zeit beschlossen werden, muss aber 

mindestens 30 Sekunden betragen.

7. Schluss der Debatte
Ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf Schluss 

der RednerInnenliste kann nur von einer/einem De-

legierten, die/der zur Sache noch nicht gesprochen 

hat, gestellt werden, wenn zuvor zum Hauptantrag 

je eine Für- und Gegenrede geführt worden ist. Wird 

ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf Schluss 

der RednerInnenliste gestellt, so ist nach Anhörung 

einer/eines Gegenrednerin/Gegenredners sofort über 

5. RednerIn
Will einE RedeberechtigteR zur Sache sprechen, so 

reicht sie/er ihre/seine Wortmeldung schriftlich beim 

Präsidium ein. Die LSK kann mit Mehrheit verlangen, 

dass ein von ihr benanntes Mitglied des geschäfts-

führenden Vorstandes zu einem anstehenden Tages-

ordnungspunkt Stellung nimmt.

6. Redezeit
JedeR DelegierteR, die/der selbst noch nicht zu der 

in Frage stehenden Sache gesprochen hat, kann ei-

nen Antrag auf Beschränkung der Redezeit stellen. 

Ein solcher Antrag gilt als Antrag zur Geschäftsord-

nung. Die Redezeitbeschränkung wird durch einfa-

che Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten be-

schlossen und gilt bis zu einem gegenteiligen Antrag 

mit neuer Beschlussfassung. Die Redezeit kann auch 

auf bestimmte Zeit beschlossen werden.

7. Schluss der Debatte
Ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf Schluss 

der RednerInnenliste kann nur von einer/einem De-

legierten, die/der zur Sache noch nicht gesprochen 

hat, gestellt werden, wenn zuvor zum Hauptantrag 

je eine Für- und Gegenrede geführt worden ist. Wird 

ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf Schluss 

der RednerInnenliste gestellt, so ist nach Anhörung 

einer/eines Gegenrednerin/Gegenredners sofort über 
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ihn abzustimmen. Nach Schluss der Debatt e steht der/

dem AntragstellerIn des Sachantrages auf Verlangen 

das Schlusswort zu. Entsprechendes gilt für die Bera-

tung über einen Nichtbefassungsantrag. Beide Anträ-

ge gelten als Anträge zur Geschäftsordnung.

8. Persönliche Erklärung
Wünscht einE DelegierteR das Wort zu einer persönlichen Erklärung, so muss ihr/ihm nach Abschluss der Bera-

tung des Tagesordnungspunktes das Wort erteilt werden. Die/der RednerIn darf nicht zur Sache sprechen, son-

dern nur Angriff e, die gegen sie/ihn gerichtet sind, zurückweisen oder missverstandene eigene Ausführungen 

richtig stellen.

9. Wortmeldungen und Anträge zur Geschäftsordnung
Geschäftsordnungsanträge (GO-Anträge) werden mit 2 gehobenen Händen angezeigt. Delegierte, die zur Ge-

schäftsordnung sprechen wollen, erhalten das Wort außer der Reihe. Ihre Bemerkungen dürfen sich nicht auf 

die Sache beziehen und 3 Minuten nicht überschreiten. Anträge zur Geschäftsordnung werden sofort behandelt. 

Nach Anhörung einer Für- und Gegenrede ist über den Antrag sofort abzustimmen; spricht niemand gegen den 

Antrag, ist dieser ohne Abstimmung angenommen. Die Aufh ebung eines angenommenen Geschäftsordnungs-

antrages ist nur durch eine 2/3-Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten möglich. Anträge zur Tagesord-

nung werden wie Geschäftsordnungsanträge behandelt.

10. Teilnahme- und Redeberechtigung
Teilnahme- und redeberechtigt sind grundsätz lich alle SchülerInnen. Anderen, vom LaVo eingeladenen Gästen 

kann mit Zustimmung der/des Präsidentin/en, aber nicht gegen Mehrheitsbeschluss der LSK, Redeerlaubnis er-

teilt werden. Sonstige Gäste können nur mit Zustimmung der Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten an 

den Beratungen teilnehmen.

ihn abzustimmen. Nach Schluss der Debatt e steht 

der/dem AntragstellerIn des Sachantrages auf Ver-

langen das Schlusswort zu. Ein Antrag auf Schluss 

der Debatt e muss mit 2/3 der Ja-Stimmen der anwe-

senden Delegierten verabschiedet werden. Entspre-

chendes gilt für die Beratung über einen Nichtbefas-

sungsantrag. Beide Anträge gelten als Anträge zur 

Geschäftsordnung.

Rechte und Pfl ichten der Präsidentin / des Präsidenten

11. Ordnungsgewalt der/des Präsidentin/en
Die/der PräsidentIn übt während der Versammlung 

das Hausrecht aus. Die/der PräsidentIn kann zur Ord-

nung und zur Sache rufen und nach zweimaliger Ver-

warnung das Wort entz iehen, solange über den fragli-

chen Punkt verhandelt wird. Bei ungebührlichem Be-

nehmen eines Mitgliedes oder Gastes ist die/der Präsi-

dentIn berechtigt, diese aus dem Raum zu verweisen; 

handelt es sich um eineN stimmberechtigteN Dele-

gierteN oder ein Mitglied des LaVos, so kann die LSK 

eine solche Maßnahme durch einfachen Mehrheits-

beschluss rückgängig machen. Hierbei ist die/der Be-

troff ene weder antrags- noch stimmberechtigt. Die/

der PräsidentIn kann eineN RednerIn, die/der die Re-

dezeit gemäß § 6 der Geschäftsordnung überschrei-

tet, nach einmaliger Ermahnung das Wort entz iehen. 

Die/der PräsidentIn kann betrunkene Personen unter 

Rechte und Pfl ichten der Präsidentin / des Präsidenten

11. Ordnungsgewalt der/des Präsidentin/en
Die/der PräsidentIn übt während der Versammlung 

das Hausrecht aus. Die/der PräsidentIn kann zur Ord-

nung und zur Sache rufen und nach zweimaliger Ver-

warnung das Wort entz iehen, solange über den fragli-

chen Punkt verhandelt wird. Bei ungebührlichem Be-

nehmen eines Mitgliedes oder Gastes ist die/der Prä-

sidentIn berechtigt, diese aus dem Raum zu verwei-

sen; handelt es sich um eineN stimmberechtigteN 

DelegierteN oder ein Mitglied des LaVos, so kann die 

LSK eine solche Maßnahme durch einfachen Mehr-

heitsbeschluss rückgängig machen. Bei mehrfachem 

Verweisen des Raums einer Person wegen ungebühr-

lichen Verhaltens ist das Präsidium berechtigt, diese 

Person für die Dauer der LSK auszuschließen. Hier-

bei ist die/der Betroff ene weder antrags- noch stimm-

berechtigt. Die/der PräsidentIn kann eineN Redne-

rIn, die/der die Redezeit gemäß § 6 der Geschäftsord-

nung überschreitet, nach einmaliger Ermahnung das 
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Wort entz iehen. Die/der PräsidentIn kann betrunke-

ne Personen unter Umständen nach mehrmaliger Er-

mahnung und nach Befragung der LSK das Wort ent-

ziehen oder in einem besonders gravierenden Fall des 

Saales verweisen.

12. Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähigkeit

Ein Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähigkeit 

kann jederzeit gestellt werden. Die Überprüfung der-

selben wird nach Abschluss aller laufenden Anträge 

zur Sache und nach Abschluss der Sache überprüft. 

Ist sie nicht mehr gegeben, ist die Sitz ung sofort been-

det. Durch eine erneute Feststellung der Beschlussfä-

higkeit ist eine Wiedereröff nung der Sitz ung im gela-

denen Zeitraum möglich.

Umständen nach mehrmaliger Ermahnung und nach 

Befragung der LSK das Wort entz iehen oder in einem 

besonders gravierenden Fall des Saales verweisen.

12. Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähigkeit

Ein Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähig-

keit kann jederzeit gestellt werden. Die Überprüfung 

derselben wird nach Abschluss aller laufenden An-

träge zur Sache und nach Abschluss der Sache über-

prüft. Ist sie nicht mehr gegeben, ist die Sitz ung so-

fort beendet.

13. Verbot der Beteiligung der/des Präsidentin/en an der Diskussion
Die/der PräsidentIn und deren/dessen StellvertreterInnen dürfen sich nur in Angelegenheiten der Geschäftsord-

nung an der Diskussion beteiligen. Wollen sie sich zur Sache äußern, müssen sie sich untereinander vertreten. 

Hat sich ein Mitglied des Präsidiums einmal zur Sache geäußert, so kann es sein Amt bis zum Ende der Bera-

tung über diese Sache nicht mehr übernehmen.

14. Misstrauensanträge gegen das Präsidium
Misstrauensanträge gegen das Präsidium oder eines 

seiner Mitglieder werden sofort behandelt. In diesem 

Falle leitet die/der LA-SprecherIn die Versammlung 

bis zur Abstimmung. Bei deren/dessen Verhinderung 

leitet ein Mitglied des LaVos die Verhandlung bis zur 

Abstimmung.

Das Präsidium oder eines seiner Mitglieder kann mit 

einfacher Mehrheit der anwesenden Stimmberechtig-

ten seines Amtes enthoben werden.

14. Misstrauensanträge gegen das Präsidium
Misstrauensanträge gegen das Präsidium oder eines 

seiner Mitglieder werden sofort behandelt. In diesem 

Falle leitet die/der LaRa-SprecherIn die Versammlung 

bis zur Abstimmung. Bei deren/dessen Verhinderung 

leitet ein Mitglied des LaVos die Verhandlung bis zur 

Abstimmung.

Das Präsidium oder eines seiner Mitglieder kann mit 

einfacher Mehrheit der anwesenden Stimmberechtig-

ten seines Amtes enthoben werden.

Wahlen und Abstimmungen

15. Wahlen
Für die Teilnahme an Wahlen ist die in der Eröff nungssitz ung festgestellte Stimmberechtigung maßgebend. Die 

Wahlen erfolgen, soweit Satz ung und Geschäftsordnung nichts anderes vorsehen, mit einfacher Mehrheit. Die 

Mitglieder des geschäftsführenden Vorstandes müssen mit absoluter Mehrheit der anwesenden Stimmberech-

tigten gewählt werden. Wird im ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit nicht erreicht, erfolgt ein zwei-

ter Wahlgang, zu dem die KandidatInnenliste neu eröff net wird. Wird auch dann die absolute Mehrheit nicht 

erreicht, entscheidet unter Neueröff nung der KandidatInnenliste im dritt en Wahlgang die einfache Mehrheit. 

Auf Antrag einer/s Delegierten hat die Wahl geheim zu erfolgen. Ausnahme siehe § 2. Namentliche Wahl ist 

unzulässig.

16. Abstimmungen
Zur Abstimmung ist jedeR anwesende Delegierte berechtigt. Die Abstimmungen erfolgen, soweit Satz ung und 

Geschäftsordnung nichts anderes vorsehen, mit einfacher Mehrheit. Die Delegierten haben für die Abstimmung 

ihre Stimmblöcke bzw. Stimmkarten empor zu halten, vorbehaltlich einer anderen Regelung durch das Präsidi-

um. Die Beschlussfähigkeit richtet sich nach §8 der Satz ung. Stellt sich die Beschlussunfähigkeit heraus, so hat 

die/der PräsidentIn die Sitz ung so lange zu vertagen, bis die Beschlussfähigkeitfestgestellt bzw. wiederherge-

stellt ist. Alle Beschlüsse, die vor Feststellung der Beschlussunfähigkeit gefasst wurden, bleiben gültig. Vor je-

der Abstimmung hat die/der PräsidentIn die zur Abstimmung stehende Frage so zu formulieren, dass sie mit 
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ja oder nein beantwortet werden kann. JedeR Delegierte hat das Recht, die Teilung einer Abstimmungsfrage zu 

beantragen. Ist die/der AntragstellerIn nicht damit einverstanden, so entscheidet die Mehrheit der LSK. Ein sol-

cher Antrag gilt als GO-Antrag.

17. Geheime und namentliche Abstimmung
Auf Antrag von 1/4 der anwesenden Delegierten fi ndet geheime oder namentliche Abstimmung statt , wobei der 

Antrag auf namentliche Abstimmung der weitergehende ist. Geheime und namentliche Abstimmungen sind 

unzulässig bei Anträgen zur Tagesordnung, zur Geschäftsordnung und über die Vertagung der Sitz ung.

Geheime Abstimmungen werden mit vorbereiteten, unnummerierten Stimmzett eln durchgeführt.

Namentliche Abstimmung erfolgt durch Aufruf der Delegierten durch die/den Protokollantin/en, die/der auf 

der Namensliste der LSK „Ja", „Nein" oder „Enthaltung" einträgt und die Zahl der Stimmen auszählt.

18. Stimmenthaltung
Stimmenthaltungen bleiben bei der Berechnung der Mehrheit grundsätz lich außer Ansatz .

19. Wahlausschuss
Zur Durchführung von Personalwahlen fungiert das Präsidium grundsätz lich auch als Wahlausschuss, es sei 

denn, das Präsidium bitt et selbst um Ablösung. Wird ein Präsidiumsmitglied zur Wahl vorgeschlagen, muss es 

sich für die Dauer dieses Wahlganges vertreten lassen.

20. Personaldebatte und Personalbefragung
JedeR KandidatIn für ein Amt hat das Recht auf per-

sönliche Vorstellung. Auf Antrag von 10% der anwe-

senden Stimmberechtigten fi ndet eine Personalbefra-

gung statt . Eine Personaldebatt e fi ndet bei freiwilliger 

Anwesenheit der/des Kandidatin/en auf Antrag von 

25% der anwesenden Stimmberechtigten statt . Die/

der KandidatIn hat das Recht sich zu erklären. Die/

der AntragstellerIn hat Rederecht.

Schlussbestimmungen

21. Protokoll
Das Protokoll der LSK wird vom Präsidium geführt 

und unterzeichnet. Es muss Tagesordnung, Beginn, 

Unterbrechungen und Schluss der LSK sowie alle 

Beschlüsse und Abstimmungsergebnisse enthal-

ten und den wesentlichen Gang der Verhandlungen 

wiedergeben.

Das Präsidium stellt das Protokoll spätestens 1 Mo-

nat nach der LSK den Vorstandsmitgliedern und dem 

LaRa zu.

20. Personaldebatte und Personalbefragung
JedeR KandidatIn für ein Amt hat das Recht auf per-

sönliche Vorstellung. Auf Antrag von 10% der anwe-

senden Stimmberechtigten fi ndet eine Personalbefra-

gung statt . Eine Personaldebatt e fi ndet bei freiwilliger 

Anwesenheit der/des Kandidatin/en auf Antrag von 

25% der anwesenden Stimmberechtigten statt . Die/der 

AntragstellerIn hat Rederecht.

Schlussbestimmungen

21. Protokoll
Das Protokoll der LSK wird vom Präsidium geführt 

und unterzeichnet. Es muss Tagesordnung, Beginn, 

Unterbrechungen und Schluss der LSK sowie alle 

Beschlüsse und Abstimmungsergebnisse enthal-

ten und den wesentlichen Gang der Verhandlungen 

wiedergeben.

Das Präsidium stellt das Protokoll spätestens 1 Mo-

nat nach der LSK den Vorstandsmitgliedern und dem 

LA zu.

22. Gültigkeit und Inkrafttreten
Die Bestimmungen der Geschäftsordnung gehen der Satz ung der LSV nach.

Für eine Abweichung von der Geschäftsordnung in einem einzelnen Falle ist eine Mehrheit von 2/3 der anwe-

senden Stimmberechtigten erforderlich, für eine dauernde Änderung genügt die absolute Mehrheit der anwe-

senden Stimmberechtigten. Die Geschäftsordnung tritt  mit ihrer Verabschiedung durch die absolute Mehrheit 

der anwesenden Stimmberechtigten in Kraft.

Beschlossen auf der 2. LSK in Bad Dürkheim, 19.12.1989

Geändert auf der 11. LSK in Mainz, 21.-23.5.1993; Geändert auf der 17. LSK in Kaiserslautern, 27-29.10.1995; Geän-

dert auf der 47. LSK in Ludwigshafen, 02.-04. Oktober 2009; Geändert auf der 58. LSK in Neuwied, 03.-05. Mai 2013
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Antrag VA 4
Gleiches Recht für alle!

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz und Kreisschü-

lerInnenvertretung Mainz-Bingen, vertreten durch 

die zuständigen Landesvorstandsmitglieder Sofi a 

Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSK möge beschließen:
Die LSV fordert eine vollständige Gleichstellung aller 

Partnerschaften mit der Ehe.

Antragsbegründung:

Die Stigmatisierung von Menschen, welche nicht 

dem heteronormativen Weltbild entsprechen, muss 

beendet werden. Auch dies ist ein Anliegen unserer 

Generation.

Antrag VA 5
Recht der Wahl des/der Schulleiter*in

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz und Kreisschü-

lerInnenvertretung Mainz-Bingen, vertreten durch 

die zuständigen Landesvorstandsmitglieder Sofi a 

Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSK möge sich für die Kompetenzverlagerung der 

Wahl der Schulleitung von der ADD auf den Schul-

ausschuss einsetz en.

Antragsbegründung:

erfolgt mündlich

Antrag VA 2
ADD kontrollieren!

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz und Kreisschü-

lerInnenvertretung Mainz-Bingen, vertreten durch 

die zuständigen Landesvorstandsmitglieder Sofi a 

Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSK möge beschließen:
Die ADD (Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion) 

muss ihre Entscheidungen transparenter darlegen. 

Darüber hinaus soll der LSV ein Kontrollrecht bei der 

ADD eingeräumt werden.

Antragsbegründung:

erfolgt mündlich

Antrag VA 3
SV-Rechte stärken!

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz und Kreisschü-

lerInnenvertretung Mainz-Bingen, vertreten durch 

die zuständigen Landesvorstandsmitglieder Sofi a 

Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSK möge beschließen:
Die LSV und die kommunalen SVen sollen sich für 

das Vertretungsrecht der Schul-SVen in den einzel-

nen Ausschüssen verstärkt einsetz en.

Antragsbegründung:

erfolgt mündlich

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 2:
Ja: Mehrheit; Nein: 2; Enthaltungen: 3 

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 3:
Ja: Mehrheit; Nein: 0; Enthaltung: 1

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 4:
Ja: Mehrheit; Nein: 1; Enthaltungen: 0

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 5:
Ja: Mehrheit; Nein: 1; Enthaltungen: 1 

→ angenommen
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Antrag VA 9
Gegen Verlagerung der BBSen 1 und 3 
von Mainz nach Bingen und Ingelheim

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz, vertreten durch 

die Vorstandsmitglieder Sofi a Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LandesschülerInnenkonferenz möge sich ge-

gen eine Verlagerung BBSen 1 und 3 in Mainz von 

Mainz nach Ingelheim und Bingen aussprechen. Die 

LSV setz t sich mit Druck für einen Dialog ein bei dem 

die Schüler_innen der betroff enen Schulen verbind-

lich in sämtliche Veränderungsprozesse eingebunden 

werden.

Die LSV verurteilt des weiteren Versuche seitens 

des MBWWKs und der verantwortlichen Dezer-

nate, durch die Prüfung verschiedener Vorschläge 

zur Verlagerung, die Schüler_innen der verschiede-

nen Berufszweige gegeneinander auszuspielen, aufs 

Schärfste.

Antragsbegründung:

erfolgt mündlich

Die Anträge VA 6, 7 und 10 wurden vom Antragssteller zurückgezogen.

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 9:
Ja: Mehrheit; Nein: 0; Enthaltung: 1

→ angenommen

Antrag VA 8
Recht auf echte Bildung für Nachkommen ehemali-
ger MainzerInnen

AntragstellerIn: 

Stadtschüler_innenvertretung Mainz, vertreten durch 

die Vorstandsmitglieder Sofi a Gall und Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSK möge sich für eine (Wieder-)Herstellung 

des Rechts auf Beschulung der Schüler_innen aus 

den rechtsrheinischen Stadtt eilen von Mainz auch in 

Rheinland-Pfalz einsetz en. Dies betriff t alle Schüle-

rinnen und Schüler, die in den heutigen Wiesbadener 

Stadtt eilen Mainz-Amöneburg, Mainz-Kastel, Mainz-

Kostheim sowie den Gemeinden Ginsheim-Gustavs-

burg und Bischofsheim/Mainspitz e wohnen. Ein dies 

verhindernder Erlass des MBWWK ist zurück zuneh-

men. Die Mehrkosten sollen in Form eines Staatsver-

trags beglichen werden oder alternativ über den Län-

derfi nanzausgleich umverteilt werden.

Antragsbegründung:

Bereits im Jahr 2004 lehnten Mainzer Schulen aus den 

genannten Orten stammende Schüler_innen ab, da 

die Flucht von Schülerinnen und Schülern aus dem 

hessischen in das rheinland-pfälzische Schulsystem 

gestiegen war. Zudem ist der Fahrweg aus den AKK-

Orten nach Wiesbaden besonders für heranwachsen-

de Jugendliche in der Sekundarstufe I zu lang. Ein Ge-

spräch von Eltern mit dem damaligen Mainzer Schul-

dezernenten blieb ohne Erfolg. 

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 9:
Ja: Mehrheit; Nein: 2; Enthaltung: 3

→ angenommen
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Antrag VA 11
Denn wir sind die Schülerinnen und Schüler!

AntragstellerInnen: 

Der Landesvorstand 2012-13 der LSV Rheinland-Pfalz 

(Chiara Riechert, Emma Harlow, Johannes Domnick, 

Julius Witt kopp, Leo Wörtche, Niclas Schmarbeck, 

Paul-Leon Sill, Sofi a Gall)

Antragstext:

Die LSK möge folgende Ergänzung des Grundsatz pro-
gramms beschließen:

Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz 

vertritt  alle Schülerinnen und Schüler in Rheinland-

Pfalz. Um dieser Aufgabe nachkommen zu können, 

versteht sie sich als überparteilich und spricht sich 

deshalb gegen SchülerInnenvereinigungen, welche 

durch Parteien fi nanziert oder in anderer Weise an 

Parteiinteressen gebunden und/oder nicht den Inter-

essen rheinland-pfälzischer Schülerinnen und Schü-

ler untergeordnet sind, aus.

Was bedeutet der Begriff  SchülerInnenvereinigung?

SchülerInnenvereinigungen sind Gruppierungen von 

Schülerinnen und Schülern, welche durch Kontakt 

mit politischen Entscheidungsträgern versuchen, et-

was an der aktuellen Lage hauptsächlich im Bereich 

der Schulpolitik zu verändern, da die Mitglieder 

ebenfalls in diesen Strukturen zu fi nden sind, denn es 

handelt sich bei ihnen um Schülerinnen und Schüler.

SchülerInnenvereinigungen vertreten nur ihre Mit-

glieder, nicht wie etwa eine SchülerInnenvertretung 

auf Landesebene alle Schülerinnen und Schüler des 

Landes vertritt .

Warum lehnt die LandesschülerInnenvertretung 

Rheinland-Pfalz SchülerInnenvereinigungen ab?

Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz 

lehnt SchülerInnenvereinigungen nicht ab, sie sieht 

ihnen sogar grundsätz lich positiv entgegen, da jede 

Schülerin und jeder Schüler auch eine eigene Stimme 

besitz t, die es zu erheben gilt und wenn sie, bzw. er et-

was verändern möchte so soll ihr, bzw. ihm die Mög-

lichkeit auch ohne bürokratische Wege gegeben wer-

den. Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-

Pfalz versteht sich natürlich als erster Ansprechpart-

ner für Probleme in der Bildungspolitik auf Landes-

ebene, aber wenn es zum Beispiel darum geht, dass 

im Kreis ein Jugendzentrum fehlt, was tun? 

Nun, es ist möglich selbst aktiv zu werden und mit 

anderen Schülerinnen und Schülern das Problem 

mithilfe einer Schülervereinigung zu meistern.

Am Beispiel der LandesschülerInnenvereinigung 

Bayern e.V., die dem bayrischen LSR vorangegangen 

ist und sich noch immer als Sprachrohr der bayri-

schen Schülerinnen und Schüler versteht, ist erkenn-

bar, dass es möglich ist sich die Rechte auch als amts-

loser Schüler, als amtslose Schülerin zu erkämpfen, 

auch die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-

Pfalz ist ein Produkt vergleichbarer Prozesse.

Was ist also so negativ am Erscheinungsbild bestimm-

ter SchülerInnenvereinigungen?

Sind SchülerInnenvereinigungen Wege, damit Schüle-

rinnen und Schüler ihr Umfeld mitgestalten können?

Ja, zumindest wenn keine „Parteisoldaten“ versu-

chen ihre Partei auf unfaire Weise zu stärken, dies 

kann zum Beispiel dadurch erfolgen, dass sie unter 

dem Deckmantel ihrer Vereinigung in Schulen direkt 

[Antrag an das Grundsatz programm der LSV]
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Antrag VA 12
Extremismusklausel

AntragstellerInnen: 

Der Landesvorstand 2012-13 der LSV Rheinland-Pfalz

(Chiara Riechert, Emma Harlow, Johannes Domnick, 

Julius Witt kopp, Leo Wörtche, Niclas Schmarbeck, 

Paul-Leon Sill, Sofi a Gall)

Antragstext:

Die LSK möge beschließen:

Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz 

lehnt die Extremismusklausel, wonach Bürgerinitiati-

ven eine Verfassungstreue nachweisen können müs-

sen um staatliche Förderung zu erhalten, grundle-

gend ab. 

Hierbei handelt es sich um ein Instrument des Bun-

desministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend, dass 70 % der (Bürger-)Initativen gegen Fa-

schismus betriff t die, durch den Wegfall von fi nanzi-

eller Unterstütz ung von staatlicher Seite, ihre Arbeit 

einstellen müssen.

Begründung:

erfolgt mündlich

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 11:
Ja: 53; Nein: 2; Enthaltung: 1

→ angenommen

für das Gedankengut ihrer Partei werben und sie so 

vom Schulhof in die Reihen ihrer Partei einführen, 

der Rhetorik von darin Geschulten ist eine Schülerin, 

bzw. ein Schüler im Normalfall nicht gewachsen, es 

gibt einen Grund, warum Parteien nicht auf Schulhö-

fen werben dürfen!

Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz 

versteht sich als Interessenvertretung aller Schülerin-

nen und Schüler, die nicht auf einem Parteiensystem 

fundiert. Unsere LandesschülerInnenkonferenzen 

sind keine Parlamente die sich aus einzelnen „Frak-

tionen“ der Partei-SchülerInnen- bzw. Jugendvereini-

gungen zusammensetz en. 

Das einzelne FunktionsträgerInnen der LSV gleich-

zeitig auch Parteien, bzw. parteiabhängigen Jugend-

organisationen angehören sehen wir nicht unmitt el-

bar als Problem. Allerdings darf die Motivation sich 

für ein Amt in der LSV aufzustellen nicht aus Partei-

politischen Gründen heraus wachsen. Auch müssen 

sich diese FunktionärInnen, wie alle anderen, den In-

teressen der rheinland-pfälzischen Schülerinnen und 

Schülern verpfl ichten und dürfen keine Parteipoliti-

schen Ziele innerhalb der LSV verfolgen. 

Aus diesem Grund sind von Parteien unterstütz te 

SchülerInnenvereinigungen kritisch zu sehen.

Antragsbegründung:

erfolgt mündlich.

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 12:
Ja: Mehrheit; Nein: 0; Enthaltung: 2

→ angenommen
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Anträge

Antrag VA 13
Extremismusbegriff

AntragstellerInnen: 

Der Landesvorstand 2012-13 der LSV Rheinland-Pfalz

(Chiara Riechert, Emma Harlow, Johannes Domnick, 

Julius Witt kopp, Leo Wörtche, Niclas Schmarbeck, 

Paul-Leon Sill, Sofi a Gall)

Antragstext:

Die LSK möge folgende Ergänzung des 
Grundsatz programms beschließen:

Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz 

spricht sich deutlich gegen die Verwendung des Ex-

tremismusbegriff s aus.

Was bedeutet Extremismus?

Extremismus ist ein Begriff  der von Behörden seit 

dem Jahr 1973 verwendet wird. Er wird unter ande-

rem genutz t um „Gegner“ der freiheitlich-demokra-

tischen Grundordnung (FDGO) pauschal benennen 

zu können. Das Bundesamt für Verfassungsschutz  

nutz t ihn um bestimmte Organisationen, Initiativen, 

Zusammenschlüsse, politische Strömungen „abwer-

tend“ zu betiteln. Eine „Abwertung“ ist aber nicht 

automatisch eine Einstufung als Verfassungs- und 

Staatsfeindlich bzw. ablehnend zur FDGO, sondern 

lediglich eine politische Wertung. Eine genaue Defi -

nition des Begriff s ist umstritt en, obgleich sich dieser 

politikwissenschaftlich Etabliert hat.

Extremismus von was?

Der Extremismusbegriff , der umgangssprachlich 

auch für Radikalismus ersatz weise verwendet wird, 

bezieht sich auf die politischen Richtungen „Rechts“ 

und „Links“.

Diese wiederum leiten sich aus der „Sitz ordnung“ der 

„ersten demokratischen Nationalversammlung“ wel-

che in der Frankfurter Paulskirche tagte ab. In die-

sem saßen von Rechts nach Links: Nationalisten, Li-

berale, Konservative, Christdemokraten, Sozialdemo-

kraten, Sozialisten und Kommunisten in Reihenfol-

ge. Dennoch wäre es anmaßend zu behaupten Libe-

rale (Neoliberale, Freiheitlich-Liberale, Linksliberale) 

hätt en stünden dem Nationalismus näher als Konser-

vative oder SozialdemokratInnen. Die Grundlage auf 

die sich der Extremismusbegriff  also stütz t ist zwar 

traditionell, aber zugleich veraltet. Zumal das politi-

sche Spektrum in seiner Dimension nicht in „Links“ 

und „Rechts“ gemessen werden kann, da mensch 

hier zwischen einer wirtschaftlichen, sozialen, bil-

dungspolitischen und weiteren Ebenen innerhalb des 

Spektrums diff erenzieren muss. Eine Zuordnung in 

„Rechts“ und „Links“ ist also stark pauschalisierend 

und macht politische Entscheidungsfi ndung sehr ab-

strakt, wodurch wiederum viele Einzelaspekte ausge-

blendet werden.

Folgen des Extremismusbegriff s

Ebenfalls politikwissenschaftlich Umstritt en ist der 

Extremismusbegriff  als Überbegriff  für so genann-

ten „Rechtsextremismus“ und „Linksextremismus“. 

Auch hier fi ndet eine Pauschalisierung statt , zumal 

politische Theorien, welche als rechtsextremistisch 

gelten, wie „Rassismus“, „Faschismus“, „Nationalis-

mus“ und weitere einen völlig anderen Ansatz  und 

völlig unterschiedliche Ziele verfolgen und sich auch 

auf andere Theorien, Grundlagen, Einstellungen und 

ethische Grundwerte berufen und beziehen als „Der 

Kommunismus“, „Der Sozialismus“ oder anarchisti-

sche politische Überzeugungen, welche allgemein als 

linksextremistisch eingestuft werden. Auch hier fi n-

det also eine politische Gleichsetz ung, welche eine 

argumentative Auseinandersetz ung abstrahiert und 

politischen Populisten, welche, sich in Folge der po-

litischen „Rechts-Links-Theorie“, als „die Mitt e“ be-

zeichnen die Möglichkeit einen pauschalisierenden 

„Angstbegriff “ herauf zu beschwören. Eine rhetori-

sche Form eines politischen Stiels, den wir grundle-

gend ablehnen.

Die LandesschülerInnenvertretung spricht sich gegen 

eine Pauschalisierung von politischen Ansätz en und 

Theorien sowie gegen die Gleichsetz ung von politi-

schen Theorien im Rahmen der politischen Ausein-

andersetz ung aus. Wir fordern argumentative Ausei-

nandersetz ung statt  abstrakte Betitelungen, Pauscha-

lisierungen und populistische Rhetorik.

Begründung:

erfolgt mündlich

[Antrag an das Grundsatz programm der LSV]

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 13:
Ja: Mehrheit; Nein: 1; Enthaltung: 2

→ angenommen
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Antrag VA 14
Inklusion

AntragstellerInnen: 

Emma Harlow, Carsten Braband

Antragstext:

Die 58. LSK möge beschließen:
Änderung des Punktes 2.1 „Integration“ des 

Grundsatz programms der LSV Rheinland-Pfalz in 

„Inklusion“.

Die Bildung behinderter Schülerinnen und Schüler 

ist verstärkt als gemeinsame Aufgabe für grundsätz -

lich alle Schulen anzustreben. Die soziale Inklusion 

behinderter Menschen lässt sich nur erreichen, wenn 

die institutionalisierte Trennung der Lern- und Le-

benswege von behinderten und nicht – behinderten 

Menschen überwunden wird. Der Institution Schule 

kommt dabei eine große Bedeutung zu. Schule kann 

zeigen, dass gemeinsames Leben und Lernen mög-

lich ist und eine menschliche Bereicherung für alle 

bedeutet.

Behinderte Schülerinnen und Schüler können von ih-

ren nichtbehinderten Mitschülerinnen und Mitschü-

lern lernen. Oft fehlt ihnen in nicht-inklusiven Schu-

le die Motivation zum Erlernen von neuen Dingen. 

Auch werden Behinderte selbständiger, wenn sie mit 

Nicht-Behinderten zusammen lernen und leben. Im 

Vordergrund stehen dabei der Erwerb sozialer Kom-

petenzen, wie die Fähigkeit vorurteilsfrei mit seinen/

ihren Mitmenschen umzugehen und diese als ernst-

zunehmende Persönlichkeiten zu erkennen. Die Schü-

lerinnen und Schüler lernen sich solidarisch zu ihren 

Mitmenschen zu verhalten. Gemeinsamer Unterricht 

von Schülerinnen und Schülern mit und ohne Be-

hinderung, sollte grundsätz liches Unterrichtsprinzip 

werden. Im Mitt elpunkt soll die optimale Förderung 

aller Schülerinnen und Schüler stehen. Um eine ange-

messene Förderung von Schülerinnen und Schülern 

mit erhöhtem Förderbedarf zu gewährleisten, müs-

sen ausreichend personelle und sachliche Ressour-

cen zur Verfügung stehen. Es müssen die baulichen 

und personellen Möglichkeiten gegeben sein, dass 

jede Schülerin, jeder Schüler, gleich ob behindert oder 

nicht, wählen kann, welche Schule er bzw. sie besu-

chen möchte.

Antragsbegründung:

Der Begriff  „Integration“ beschreibt ausschließ-

lich die Anpassung und dadurch die Aufnahme ei-

ner Minderheit in eine Mehrheit. Dieser Begriff  igno-

riert unterschiedliche Lebensweisen und Ansprüche 

der Individuen. Inklusion dagegen hat den Anspruch, 

alle in eine Gesellschaft einzuschließen. Die Schüle-

rInnen haben sich nicht nach dem System der Schu-

le zu richten, sondern das Schulsystem hat sich den 

SchülerInnen anzupassen. 

Eine Gesellschaft bzw. Schulgemeinschaft wird durch 

ihre Mitglieder geprägt. Im Zuge der Forderung Eine 

Schule für Alle kann es nur richtig sein, Inklusion an-

statt  Integration zu fordern. Nur inklusiv kann die in-

dividuelle Förderung der einzelnen zur Schule ge-

henden Menschen gewährleistet sein. 

„Integration“ impliziert das Bild von Mehrheit und 

Minderheit und geht nicht auf Individuen ein, teilt 

Menschen sogar in Gruppen ein und erkennt nicht, 

dass jeder Mensch besonders ist und einer individu-

ellen Förderung bedarf. 

Daher soll sich die LSV Rheinland-Pfalz für den Be-

griff  „Inklusion“ aussprechen, der zurzeit ihren For-

derungen nach Einer Schule für Alle noch hinterher 

hängt und so im Grundsatz programm noch nicht ge-

nannt wird, obwohl er dem Verständnis der LSV von 

einer gerechten Gesellschaft / Schule entspricht. 

Der Begriff  der Integration ist daher nicht nur überholt 

und das Übernehmen der „Inklusion“ ins Grundsatz -

programm, gemessen an der Beschlusslage der LSV, 

auch nur Formsache, sondern sollte auch vermieden 

werden, um rassistische und ableistische Bilder nicht 

zu reproduzieren. 

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 14:
→ Antrag wurde nicht behandelt

[Antrag an das Grundsatz programm der LSV]
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Antrag VA 15
Haushalt 2013

AntragstellerInnen: Landesvorstand (vertreten durch Finanzreferentin Emma Har-

low & Innenreferent Leo Wörtche), KrSV Kaiserslautern (vertr. d. Lara Engbarth), KrSV 

Neuwied (vertr. d. Henri Müller), KrSV Mayen-Koblenz (vertr. d. Sebastian Durben), 

KrSV Rhein-Lahn (vertr. d. Johannes Zobel), SSV Mainz (vertr. d. Sofi a Gall), KrSV Bad 

Dürkheim (vertr. d. Chiara Riechert) und SSV Koblenz (vertr. d. Niclas Schmarbeck)
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Reader zur 59. LSK

Anträge

Antrag VA 16
Einrichtung von Oberstufen an
Integrierten Gesamtschulen

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext:

Die LSV unterstütz t die Einrichtung von gymnasialen 

und berufsorientierten Oberstufen an den Integrier-

ten Gesamtschulen in Rheinland-Pfalz ausdrücklich.

Begründung:

Hintergrund des Antrags ist, dass in mehreren Fällen 

der Versuch bspw. von Seiten der Schulleitungen ver-

schiedener IGSen von Behörden und Dezernaten be-

hindert wird.

Antrag VA 17
Bundesschülerkonferenz

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSV Rheinland-Pfalz strebt einen Beitritt  zur Bun-

desschülerkonferenz an, unter der Voraussetz ung, 

dass deren Strukturen reformiert und demokratisiert

werden. Das bedeutet, dass deren Sitz ungen grund-

sätz lich öff entlich sind, es anstelle einer/eines Vorsit-

zenden mehrere gleichberechtigte Vorstände sowie 

ein Kontrollgremium gibt, mindestens 8 weitere Bun-

desländer dieser angehören und das Konsensprinzip 

abgeschaff t wird.

Begründung:

erfolgt mündlich
Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 16:
→ einstimmig angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 17:
Ja: 23; Nein: 14;  Enthaltung: 0

→ angenommen
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Inhalte

Antrag VA 18
Numerus Clausus ist nicht alles

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSK möge sich für eine Reform bei den Immat-

rikulationsverfahren an Hochschulen aussprechen. 

Hierbei soll unter anderem das in einigen Studien-

gängen verbindliche Kriterium des Numerus Clau-

sus als minimaler Notenschnitt  zur Aufnahme an Ge-

wichtung verlieren. Ziel der LSV soll es sein, dass bei 

der Immatrikulation bspw. soziale Kompetenzen ge-

wertet werden sowie ggf. Empfehlungen von Fach-

lehrerInnen oder Beurteilungen von dritt en Stellen, 

welche vom allgemein bildenden Bildungswesen un-

abhängig sind, bei dem Zustandekommen von Ent-

scheidungen hinzugezogen werden. Der Landesvor-

stand möge bei der Vertretung und Realisierung die-

ser Forderung mit den Studierendenvertretungen  

zusammenarbeiten.

Begründung:

Die Forderung könnte einen Teilkompromiss zur be-

stehenden Forderung der Abschaff ung von Noten 

darstellen.

Antrag VA 19
Kontrolle der Kultusministerkonferenz

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSK setz t sich für eine Umwandlung des Statuts 

und der Rechtsform der Kultusministerkonferenz 

ein. Die KMK ist derzeit als Ständige Konferenz we-

der eine Behörde noch ein Verfassungsorgan und un-

terliegt in ihrer Gesamtheit keinerlei parlamentari-

scher Kontrolle. Die derzeitige Struktur der KMK er-

möglicht es, dass Beamte einzelner Bundesländer eine 

große Rolle beim Zustandekommen bundesweiter 

Entscheidungen im Bildungswesen spielen können.

Die LSV fordert, eine KMK als Gremium innerhalb ei-

ner Behörde, welche dem Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung unterstellt ist, anzusiedeln. Der 

Deutsche Bundestag soll dieses Gremium parlamen-

tarisch kontrollieren. Der Staatsvertrag der Bundes-

länder bezüglich der KMK ist in Folge zu kündigen. 

Die Position der 37. LSK, wonach die damalige LSV 

GG eine Abschaff ung der KMK befürwortet, wird 

durch diesen Antrag keinesfalls angetastet, sondern 

stellt lediglich eine Zwischenforderung auf.

Begründung:

erfolgt mündlich 

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 19:
- Änderungsantrag von Johannes-David auf Strei-

chung des letz ten Satz es des Antragstextes. 

→ angenommen

Abstimmung über den geänderten Antrag

Ja: 15; Nein: 0; Enthaltung: 5

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 18:
→ einstimmig angenommen
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Reader zur 59. LSK

Anträge

Antrag VA 20
Hierarchien im MBWWK

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSV möge sich für eine Veränderung der herr-

schenden Hierarchien innerhalb des MBWWKs ein-

setz en. Hierbei soll nach praktischen Erfahrungen 

geurteilt werden. So sprechen wir uns vor allem ge-

gen eine dominierende Übernahme von (ehemaligen) 

Lehrkräften aus dem Schuldienst ins Ministerium 

aus. Die LSV vertritt  off ensiv die Überzeugung, dass 

das Ministerium als ein Ort, der Bildung an Zeit und 

Bedürfnisse anpassen muss, mit MitarbeiterInnen be-

setz t werden muss, die aus allen Bereichen kommen, 

die für Bildung und Bildungspolitik relevant sind.

Begründung:

erfolgt mündlich

Antrag VA 21
Gemeinsame europäische Bildungspolitik

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSK möge beschließen, sich langfristig für eine 

Verlagerung der bildungspolitischen Kompetenzen 

an die Europäische Union auszusprechen. Die Ent-

scheidung über die individuelle Umsetz ung einzel-

ner Details soll den Schulen bzw. kommunalen Ent-

scheidungsstellen (Stadt oder Landkreis) überlassen 

werden. Die LSV setz t sich ferner für ein Bildungs-

system mit gelockerten Lehrplanstandards, inklusi-

ve der Forderung der Übernahme positiver Aspekte 

anderer bestehender europäischen Bildungssysteme 

(z. B. Finnland/Schweden) ein. Hierzu wird auch eine 

gesamteuropäische Bildungsfi nanzierung angestrebt.

Begründung:

– Wieso kann ein Mensch, der in Frankreich Lehr-

amt studiert hat, in Österreich unterrichten, aber ein 

Mensch, der in Niedersachsen LehrerIn geworden ist, 

nicht in Bayern?

– Wieso ist das baden-württ embergische Abitur mehr 

Geld wert als das Hamburger Abi?

– Wieso geht in manchen Bundesländern die Grund-

schule nur bis zur 4. Klasse und in anderen bis in die 

6.?

– Warum muss ich mich auf so viele neue Bedingun-

gen einlassen, wenn ich in einen anderen Staat oder 

in ein anderes Bundesland ziehe?

– Warum ist ein kurzzeitiger innereuropäischer Schul-

austausch so kompliziert?

– Warum sind die skandinavischen Länder dem Bil-

dungsstand der deutschen SchülerInnen so weit 

voraus?

– Warum gibt es in manchen Staaten Noten und in an-

deren nicht?

Der Bildungsföderalismus bringt viele Fragen mit sich, 

die aus lästigen Unterschieden resultieren. Ange-

sichts internationaler Vergleichsmöglichkeiten bringt 

der Bildungsföderalismus keine Vorteile für die ein-

zelne Schülerin/den einzelnen Schüler. Bildung ist ein 

Thema für Europa, ein Thema zur Angleichung ver-

schiedener Lern- und Lehrkulturen aneinander.

Zudem gibt es mehrere Entwürfe für ein europäi-

sches Schulkonzept, da Bildung ein Thema ist, das 

für viele Fälle und Situationen übertragbar und da-

her von den Kompetenzen her gesehen ein europäi-

sches Themenfeld ist.

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 20:
Ja: 12; Nein: 0;  Enthaltung: 12

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 21:
→ Antrag wurde nicht behandelt
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Inhalte

Antrag VA 22
ÖPNV-Netz verbessern

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Nach Auff assung der LSV muss jede Schülerin und 

jeder Schüler in der Lage sein, ihre/seine Schule mit 

dem öff entlichen Personennahverkehr in zumutbarer 

Zeit zu erreichen. Wir fordern daher alle kommuna-

len und Landesbehörden auf, alles in ihrer Macht ste-

hende zu tun, dass zumindest bundes-, landes- und 

kommuneneigene Bus- und Bahnunternehmen einen 

jugendfreundlichen Fahrplan haben. Land und Kom-

munen sollen daher beispielsweise die Stadt- und 

KreisschülerInnenvertretungen und/oder die kom-

munalen Schulträgerausschüsse bei der Planung des 

Nahverkehrs mit einbeziehen.

Begründung:

Schaut in die Eifel, dann wisst ihr, was ich meine!

Antrag VA 23
Drogenpolitik

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die 58. LSK möge folgende ergänzende Änderung 

zur Forderung der 34. LSK zur „Drogenpolitik“ be-

schließen: Die LSV setz t sich für die Legalisierung 

von Cannabis ein und fordert im Zusammenhang da-

mit eine Steuer auf Cannabisprodukte, deren Ertrag 

ausschließlich in Projekte zur Suchtprävention und in 

Ausgaben im Bereich Bildung und Wissenschaft zu 

jeweils 50 % fl ießen muss.

Begründung:

erfolgt mündlich

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 22:
→ einstimmig angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 23:
Ja: 14; Nein: 5;  Enthaltung: 3

→ angenommen
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Reader zur 59. LSK

Anträge

Antrag VA 24
Verbindungslehrer*innen

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSV fordert die Einrichtung des Stadt- und 

Kreisverbindungslehrer*innenamtes. Die/der 

Verbindungslehrer*in soll auf Wunsch der jewei-

ligen Kreis- und Stadtschüler*innenvertretungen 

gewählt werden können und kann auf Wunsch 

der jeweiligen Vorstände der Kreis- und 

Stadtschüler*innenvertretung diesen als beraten-

des Mitglied angehören und in dieser Funktion, falls 

notwendig, auch organisatorische Aufgaben über-

nehmen. Lehrkräfte, die organisatorische Aufga-

ben im Auftrag des Vorstands übernehmen, sollen 

hierfür einen Stundenausgleich erhalten können.

Begründung:

erfolgt mündlich

Antrag VA 25
Urabstimmungen

Antragsteller: 

Leo Wörtche

Antragstext: 

Die LSK möge beschließen: Bei Urabstimmun-

gen der Schüler*innenbasis sollen die Kreis- und 

Stadtschüler*innenvertretungen die Wahlkoordinati-

on in allen Angelegenheiten mit betreuen.

Begründung:

erfolgt mündlich

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 24:
Ja: Mehrheit; Nein: 4;  Enthaltung: 1

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 25:
Ja: Mehrheit; Nein: 0;  Enthaltung: 1

→ angenommen
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Inhalte

Antrag VA 26
Handyverbote an Schule aufl ockern!

Antragsteller: 

Robert Schneider, stellvertretend für die Stadt-SV 

Kaiserslautern

Antragstext: 

Die LSK möge beschließen, dass sich die LSV für eine 

Aufl ockerung des Handyverbots an Schule einsetz t.

Begründung:

Die Nutz ung von Handys oder Smartphones ist Be-

standteil der Jugendkultur der heutigen Zeit. Dies 

muss auch im heutigen Schulalltag Beachtung fi nden. 

Es kann nicht sein, dass Schülern ihr Handy wegge-

nommen wird, auch wenn sie nicht die Absicht hatt en, 

die Schule oder den Unterricht zu stören. Des Weite-

ren muss es im heutigen Zeitalter Ziel sein, den Un-

terricht zu Medialisieren, und Schülern den Umgang 

mit modernen Medien zu vermitt eln. Die Schule soll 

diesen Prozess nicht behindern, sie soll Handys und 

Smartphones lieber in den Unterricht integrieren.

Weitere Begründung erfolgt ggf. mündlich.

Antrag VA 27
Kannabislegalisierung nicht weiter unterstützen!

Antragsteller: 

Robert Schneider, stellvertretend für die Stadt-SV 

Kaiserslautern

Antragstext: 

Die LSK möge beschließen, dass sich die LSV nicht 

weiter für die Legalisierung von Kannabis einsetz t.

Die Beschlüsse der 33. und die Bestätigung der 57. 

LSK sollen hiermit außer Kraft gesetz t werden.

Begründung:

Die LSV soll sich durch diesen Antrag nicht gegen die 

Legalisierung einstellen. Allerdings soll dieser An-

trag bewirken, dass sie auch nicht dafür ist!

Es ist Tatsache, dass die LSV kein allgemeinpoliti-

sches Mandat besitz t. Sie soll sich auf Themen, die mit 

Bildung und Schule zu tun haben, fokussieren. Zu-

dem hat besonders der Einsatz  für Drogenlegalisie-

rung eine falsche Signalwirkung für die Delegier-

ten vor Ort, und die Schülerinnen und Schüler in 

Rheinland-Pfalz. 

Weitere Begründung erfolgt mündlich!

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 27:
Ja: 20; Nein: 17;  Enthaltung: 7

→ angenommen

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 26:

– Änderungsantrag AA1 von Leo Wörtche: „ab-

schaff en statt  aufl ockern“

– Änderungsantrag AA2 von Niclas Schmarb-

eck: „... Gegenstände von Schülern sollen generell 

nicht konfi sziert werden dürfen“.

– Änderungsantrag AA3 von Carsten: „... statt -

dessen sollen Schülerinnen und Schüler zu einem 

verantwortungsvollen Umgang mit Multimedia-

geräten erzogen werden“ - genehmigt

– Änderungsantrag AA4 von Sebastian Durben: 

„... und sich dafür stark machen, gegen den voran-

schreitenden Kontrollwahn in Form von Störmel-

dern und Ortungsgräten vorzugehen“.

Abstimmung über den Gesamtantrag

Ja: 52; Nein: 1;  Enthaltung: 3

→ angenommen
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Antrag VA 28
Elektronische Vertretungspläne

Antragsteller: 

Luisa Budras, für die Stadt- und 

Kreis-SV Kaiserslautern

Antragstext: 

Die LSV möge sich für eine landesweit einheitliche 

Regelung zu elektronischen und Online-Vertretungs-

plänen (auch in Form von Smartphone-Apps) einset-

zen. Darin sollen vor allem datenschutz rechtliche Fra-

gen eindeutig geklärt werden.

Begründung:

erfolgt mündlich 

Meinungsbild 58. LSK zu Antrag VA 28:

– ÄA I (Judith, KrSV KL): Das Wort einheitlich soll 

ersetz t werden. (Wird übernommen)

– ÄA II (Louis-Philipp, SSV TR): Das Wort einheit-

lich soll ergänzt werden in „einheitlich und

kostenlos“ (Wird übernommen)

Abstimmung über den geänderten Antrag:

Ja: Mehrheit; Nein: 0;  Enthaltung: 1

→ angenommen
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Inhalte

Antrag A 1
Quorum

AntragstellerInnen: 

Michelle Klein (Stadt-SV Frankenthal), 

Leo Wörtche (Stadt-SV Mainz)

Antragstext:

Die 59. LSK möge beschließen:
Der Landesvorstand soll sich gegenüber den Fraktio-

nen im rheinland-pfälzischen Landtag und der Lan-

desregierung für eine Absenkung des Quorums bei 

Volks- und Bürger*inneninitiativen von 25 % auf 

7 % einsetz en, um so mehr direkte Demokratie zu 

ermöglichen.

Begründung:

erfolgt mündlich

Antrag A 2
konstituierende Sitzungen der Stadt- 
und Kreisschüler*Innenvertretungen

AntragstellerInnen: 

Michelle Klein (Stadt-SV Frankenthal), 

Leo Wörtche (Stadt-SV Mainz)

Antragstext:

Die 59. LSK möge beschließen:
Der Landesvorstand soll ab dem Schuljahr 2013/14 

auf ein statt fi nden aller konstituierenden Kreis- und 

Stadt-SV-Sitz ungen innerhalb von 3 Wochen und eine 

verstärkte Mobilisierung zu diesen Treff en hinarbei-

ten. Hierbei sollen Tagesordnungen, sofern möglich, 

mit den amtierenden Vorständen abgesprochen wer-

den. Auf den Sitz ungen soll mindestens ein Landes-

vorstandsmitglied oder die/der FSJler*in anwesend 

sein. Ferner sollen auch Themen für die nächste LSK 

und aktuelle politische Inhalte der LSV besprochen 

werden. des weiteren sollen Kreis- und Stadt-SV-Sit-

zungen, sofern möglich, in Jugendzentren bzw. Ju-

gendeinrichtungen und nicht in Schulen statt fi nden.

Der Landesrat wird aufgefordert in der Haushalts-

planung, auf die Bedürfnisse und die sich daraus er-

gebenen fi nanziellen Anforderungen für die einzel-

nen Stadt- und Kreis-SVen einzugehen. Darüber hi-

naus soll jede Stadt-SV und jede Kreis-SV einen eige-

nen Haushaltsposten bekommen.

Begründung:
erfolgt mündlich

Anträge an die 59. LSK
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Antrag A 3
Wegfall der räumlichen Begren-
zung von SchülerInnenpraktika

Antragsteller: 

Christian Becker, stellvertre-

tend für die SSV Zweibrücken 

Antragstext: 

Die 59. LSK möge beschließen, sich für folgenden Änderun-
gen in der anhängenden Landesverordnung einzusetz en:

Titel: „Erkundungen und Praktika an allgemeinbil-

denden Schulen“ aus ‚Verwaltungsvorschrift des Mi-

nisteriums für Bildung, Wissenschaft und Weiterbil-

dung‘ vom 9. Oktober 2000 (1545 B - Tgb.Nr.2229/98).

§ 2.3 (4) „Die Schülerinnen und Schüler sind frühzei-

tig am Praktikumsplatz  von der betreuenden Lehr-

kraft zu besuchen.“ 

Wird GEÄNDERT in: 

„Ein oder mehrere Telefongespräche zwischen Lehr-

kraft und Betrieb sind i. d. R. ausreichend. Ein Besuch 

der Lehrkraft am Praktikumsplatz  kann, wenn von 

dem/der SchülerIn gewünscht, das Telefongespräch 

ersetz en.“

§ 3.1.2 (1) „Werden (...) Beförderungskosten notwen-

dig, werden sie vom (...) kommunalen Schulträger 

übernommen“ SOWIE 3.2.7 (Genehmigungsverfah-

ren) Abs.2 und 3 und 4 („In der Regel sollten [bei der 

Festlegung des Praktikumsplatz es ein Radius von 

30 km um die Schule] nicht überschritt en werden“)“ 

und alle Paragraphen und Regelungen bezüglich ei-

ner räumlichen Eingrenzung des Praktikums werden 

GESTRICHEN. 

ERSETZT wird durch: 

„Werden im Rahmen des Betriebspraktikums Beför-

derungskosten notwendig, so werden sie vollständig 

übernommen, insofern der Betrieb innerhalb eines 

Radius von 40 km um den Schulstandort liegt.“

§ 3.2.7 „Die Schulleiterin oder der Schulleiter geneh-

migt (...) die Reisekosten der Lehrer“ 

Wird GEÄNDERT in: 

„Der/die SchulleiterIn genehmigt die Reisekosten der 

Lehrer, insofern sie anfallen.“

INSOFERN die bestehende Landesverordnung „Er-

kundungen und Praktika an allgemeinbildenden 

Schulen“ aus ‚Verwaltungsvorschrift des Ministeri-

ums für Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung‘ 

vom 9. Oktober 2000 (1545 B - Tgb.Nr.2229/98)“ bereits 

ohne die Kenntnis des Antragstellers oder der Lan-

desschülerInnenvertretung Rheinland-Pfalz e.V. ge-

ändert oder durch eine inhaltlich gleiche oder ähnli-

che Landesverordnung oder ein Landesgesetz  ersetz t 

wurde, so möge sich die LSV dafür einsetz en, den 

Kerngedanken des Antrages und Beschlusses, näm-

lich die Aufh ebung jeglicher räumlicher Beschrän-

kungen bei der Wahl und Durchführung des Betriebs-

praktikums, inhaltlich unter aktualisierten Rahmen-

bedingungen umzusetz en. Belassen oder Einführun-

gen von Grenzen sind nur bei Beförderungskosten in 

großer Höhe für die Kommunen verhandelbar.
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Antrag A 4
Kein Protest ohne uns!

AntragstellerInnen: 

Sofi a Gall, Leo Wörtche

Antragstext:

Die 59. LSK möge beschließen:
Die LSV unterstütz t die europäische Blockupy-Bewe-

gung ideell, sofern sie Themen aufgreift, welche bil-

dungspolitischer Natur sind und mit der Beschluss-

lage und dem Grundsatz programm vereinbar sind. 

Der Landesvorstand soll darüber hinaus Themen der 

LSV in den Vorbereitungen auf die Agenda setz en. 

Hierbei werden keine fi nanziellen Verpfl ichtungen 

eingegangen.

Weiter solidarisieren wir uns weltweit mit allen fried-

lichen Protesten für Demokratie, Bildungsgerechtig-

keit und Chancengleichheit.

Begründung:

Erziehung zum kritischen Denken, Bundeswehr an 

Schulen, Kritik an der Bildungsarbeit des Verfas-

sungsschutz es, Demokratisierung der Gesellschaft 

und weitere Themen vereinen Beispielsweise den 

Frankfurter Ableger von Blockupy mit der LSV. Es 

gilt also den Einfl uss auf solche Bewegungen zu un-

seren Gunsten zu verändern. Eine Solidarisierung mit 

den Protesten bspw. in Südeuropa durch die LSV, soll-

te ein Selbstverständnis sein und werden, denn ge-

troff en werden Einzelne, aber gemeint sind wir alle! 
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Liebe LSK-Delegierte,

liebe Gäste,

ich bin Carsten Braband, bin 

19 Jahre alt, war in der Kreis-

SV Bernkastel-Witt lich und wurde auf der 56. und 57. 

LSK in den Landesvorstand der LSV RLP gewählt. Da 

ich Anfang des Jahres mein Abitur gemacht habe und 

kein Schüler mehr bin, bin ich Mitt e März automa-

tisch aus dem Landesvorstand ausgeschieden.

Hinter mir liegt eine zwar relativ kurze, aber trotz dem 

intensive Zeit, in der die LSV zeitweise mein zentra-

ler Lebensinhalt war. Die Arbeitsbereiche im LaVo für 

die ich zuständig war, waren forum | neue bildung, 

Basisanfragen, SV-Bildung/SV-Bildungswerk und das 

SV-Handbuch. Ich werde hier versuchen, euch einen 

Überblick über das zu geben, was ich während mei-

ner Amtszeit für die LSV so gemacht habe.

forum | neue bildung:

Ein Thema, bei dem ich für die LSV sehr aktiv war, 

ist das forum | neue bildung, eine Veranstaltungs-

reihe im Großraum Trier, bei der die LSV Mitveran-

stalter ist und wo zu verschiedenen Themenschwer-

punkten darüber diskutiert wird, was in unserem Bil-

dungssystem falsch läuft und wie wir es in Zukunft 

besser machen können. In dem Zusammenhang war 

ich für die LSV auf 3 Veranstaltungen in Trier, Spei-

cher und Witt lich und habe mich dort für die Positi-

onen der LSV teils aus dem Publikum heraus oder in 

Witt lich als Podiumsmitglied eingesetz t.

Kontakt mit anderen Verbänden/Organisationen:

Beim forum | neue bildung habe ich auch mit einigen 

Verbänden bzw. Personen Kontakt gehalten bzw. auf-

gebaut, wie zum Beispiel mit der Gewerkschaft Erzie-

hung & Wissenschaft (GEW) oder Ruth Ratt er von der 

Grünen-Landtagsfraktion. Außerdem war ich für den 

Kontakt zum SV-Bildungswerk zuständig, bei dem 

ich an der Gesamtmitgliederversammlung in Hamm 

teilgenommen habe.

Desweiteren war ich für die LSV auf dem Fachtag 

Gymnasium der GEW, wo wir wiederum die LSV-

Positionen gegenüber den Lehrerinnen und Lehrern 

vertreten haben.

Außerdem habe ich eine Stellungnahme der LSV zur 

Änderung der Übergreifenden Schulordnung gegen-

über dem Ministerium verfasst.

Einarbeitungstage:

An den Einarbeitungstagen des Landesvorstandes 

und der Bundesebene war ich von Freitag bis Sonn-

tag dabei. Im Vorfeld habe ich an einem Arbeits-

treff en zusammen mit Johannes und Tim das Pro-

gramm entworfen und hinterher auch inhaltliche Tei-

le übernommen.

SV-Handbuch:

Zum SV-Handbuch fand bisher ein Arbeitstreff en 

statt , an dem wir uns den bisherigen Arbeitsstand 

und andere Beispiele aus anderen Bundesländern an-

geschaut haben und eine Struktur für ein Handbuch 

für Rheinland-Pfalz entworfen haben. Hier hätt e jetz t 

schon durchaus mehr laufen können, ich hoff e ein-

fach, dass der Rest des LaVos da bis Ende der eigentli-

chen Amtszeit noch produktiv ist.

E-Mailverteiler und Landesvorstandssitz ungen:

An den beiden LaVoSis, die in meiner Amtszeit waren, 

habe ich teilgenommen. Ich habe mich dabei meist in-

tensiv an den Debatt en beteiligt und meine eigene 

Meinung vertreten, auch wenn ich damit ab und zu 

mal angeeckt bin. Dasselbe gilt für den E-Mailvertei-

ler, über den an guten Tagen auch schon mal bis zu 50 

E-Mails gelaufen sind. Insgesamt habe ich die E-Mails 

immer gelesen und soweit es ging auch darauf geant-

wortet. Insgesamt waren es ca. 1500 E-Mails, die von 

Dezember–April gelesen und beantwortet werden 

Rechenschaftsbericht 

Carsten Braband

– vertagt von der 58. LSK – 
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wollten, ein Zeitaufwand, der nicht zu unterschätz en 

ist, und bei dem man die Vorzüge des angebissenen 

Apfels erst so richtig zu schätz en lernt...

Basisarbeit:

Ich habe 3 Basisanfragen beantwortet und war in mei-

ner eigenen Kreis-SV Bernkastel-Witt lich noch weiter 

aktiv und habe den Vorstand bei Organisatorischem 

unterstütz t. Außerdem (auch wenn es nichts direkt 

mit der LaVo-Arbeit zutun hat) habe ich über das SV-

Bildungswerk zwei Seminare für SVen an Schulen 

über SV-Recht gehalten.

Soziale Netz werke/Öff entlichkeitsarbeit:

Ich habe auf der Facebook-Seite der LSV immer so gut 

es ging von den Veranstaltungen, auf denen ich für 

die LSV war, berichtet. Desweiteren habe ich die An-

fragen, Anregungen und Kritik an der LSV, insbe-

sondere über Facebook, ausführlich beantwortet und 

versucht, unabhängig von dem Lagerdenken, was ei-

nige Beteiligte an den Tag gelegt haben, zu vermit-

teln und meine Meinung bzw. die Position der LSV 

rüberzubringen.

Kooptierung:

Auch wenn das nicht mehr zur offi  ziellen Amtszeit 

gehört, zu der die Entlastung ansteht, erwähne ich 

es der Vollständigkeit halber: Nachdem ich aus dem 

LaVo ausgeschieden bin, hat mich der Landesvor-

stand nochmal für meine bisherigen Arbeitsbereiche 

als „freien Mitarbeiter“ bis zur 58. LSK kooptiert. Lei-

der hatt e ich wegen einer Vollzeitstelle auch an Wo-

chenenden keine Zeit, auf das LaVo-Arbeitstreff en 

bzw. das SKVoKo zu kommen. Ich habe aber weiter-

hin fl eißig E-Mails gelesen und war zusammen mit 

Emma auf einer Veranstaltung des Trierer Jugendpar-

laments, wo es um die Integrations-/Inklusionsdebat-

te in der Bildungspolitik ging.

Insgesamt bin ich wirklich froh, dass ich mich trotz  

Abitur im Januar nach 3 Jahren in SV, Kreis-SV und 

LSV noch zum krönenden Abschluss auf das Aben-

teuer Landesvorstand eingelassen habe – es war für 

mich eine spannende Zeit, in der ich mich intensiv 

mit der LSV, Bildungspolitik, anderen Menschen und 

nicht zuletz t mit meiner eigenen Person und meiner 

Meinung auseinandersetz en konnte. Ich habe (zu) viel 

Zeit in öff entlichen Verkehrsmitt eln verbracht (mei-

ner Rechnung zufolge ca. 44 Stunden) und mich an 

den Verspätungen der Bahn erfreut. Ich hatt e großen 

Spaß mit den Leuten aus dem Landesvorstand und 

kann allen – egal welcher politischen Richtung man 

angehört – die sich für Schulpolitik interessieren, nur 

wärmstens empfehlen, sich in der LSV in irgendeiner 

Art und Weise zu engagieren. Es lohnt sich!

Ich hoff e, dass ihr euch mit dem Bericht ein Bild über 

meine Arbeit machen könnt und würde mich natür-

lich freuen, wenn ihr mich für meine Zeit im LaVo 

entlasten würdet.

Machtś gut!

Euer

Carsten Braband

Meinungsbild 58. LSK, Rechenschaftsbericht Carsten: 
→ einstimmig angenommen

Meinungsbild, Rechenschaftsbericht Louis-Philipp: 
Ja: 13; Nein: 8; Enthaltung: 11

 → angenommen
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Alles nur Formalkram?!

Über den Sinn von Satzungen / Geschäftsordnungen 
und deren wortlautgetreue Anwendung

Verfahrens, welches oft gar als „unnötiger Formalis-

mus/Bürokratie“ bezeichnet wird, in Kauf genom-

men werden. Nur verbindlich festgeschriebene Re-

geln schaff en gleiche Bedingungen für alle und zu-

dem eine gewisse Verlässlichkeit in Verfahrensfragen.

Auf den ersten Blick mag es vielleicht demokratischer 

erscheinen, wenn „der Souverän“, also z.B. die Mit-

glieder einer Konferenz, immer direkt entscheidet, 

wie verfahren werden soll, statt  sich auf einen „Au-

tomatismus der Satz ung“ zu verlassen. In der Tat ist 

dieser Automatismus eine Art „Selbst-

beschränkung der Macht des Souve-

räns“, aber dies hat entscheidende Vor-

teile:  In der Frage, was in der Satz ung 

steht, gibt es ein allgemeines Interesse 

an einem fairen Verfahren, einem ge-

wissen Schutz  der Minderheit etc. - schließlich weiß 

auch die momentane Mehrheit, dass sich die Mehr-

heitsverhältnisse ändern können und man dann zu 

eben jener Minderheit gehören kann, deren Rechte in 

der Satz ung garantiert sind. In diesem Zusammen-

hang erklärt sich auch die Hürde einer 2/3-Mehrheit, 

die zu einer Satz ungsänderung meist notwendig ist, 

denn so kann verhindert werden, dass eine „knap-

pe Mehrheit“ nach Belieben mit einer „großen Min-

derheit“ verfährt. Außerdem sind in einer Satz ungs-

debatt e die Fragestellungen von den konkreten poli-

tischen Konfl ikten getrennt, d.h. bestimmte Verfah-

rensregeln werden allgemein festgelegt und sind da-

her nicht jedesmal von neuem Teil des politischen 

Kampfes.

Alles nur Formalkram?!

von Johannes Buchner

Wenn Menschen zusammenleben, arbeiten oder Po-

litik machen, dann gibt es oft unterschiedliche Mei-

nungen und Bewertungen von Sachverhalten, was 

sich schon aus den unterschiedlichen Lebensrealitä-

ten und Hintergründen der Individuen ergibt. Daraus 

ergeben sich bei zu fällenden Entscheidungen Interes-

senskonfl ikte - das ist zunächst einmal eine Feststel-

lung, aus radikaldemokratischer Sicht gilt es nicht, 

dies in Frage zu stellen, sondern ein faires Verfahren 

für das Austragen dieser Interessenskonfl ikte zu for-

dern.  Dieser Artikel soll erläutern, warum das ver-

bindliche Niederlegen von Verfahrensregeln in einer 

Satz ung/Geschäftsordnung in diesem Zusammen-

hang Sinn macht und darüberhinaus eine exakte Ein-

haltung dieser Regeln zu fordern ist.

Ein wichtiges Kriterium für die Bewertung eines po-

litischen Verfahrens stellen die Transparenz von Ent-

scheidungsprozessen dar. Jeder sollte beispielswei-

se nachvollziehen können, warum wer in einer De-

batt e die Redeleitung besitz t, wann 

die Debatt e beendet wird und zur Ab-

stimmung geschritt en wird etc. Wenn 

Fragen wie diese nicht klar geregelt 

sind, läuft dies faktisch darauf hinaus, 

dass sich informelle Machtstrukturen 

durchsetz en und es besteht die Gefahr, dass Verfah-

rensfragen undemokratisch im Sinne einzelner politi-

scher Interessen entschieden werden.

Eine Formalisierung dieser Prozesse durch eine für 

alle einsehbare Satz ung/Geschäftsordnung schaff t 

Transparenz und kann so verhindern, dass sich eine 

bestimmte Interessensgruppe durch Verfahrensent-

scheidungen unrechtmäßige Vorteile verschaff t. Da-

für muss der „erhöhte Aufwand“ eines formalisierten 
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Dass bei den allgemeinen Regelungen in einer Sat-

zung nicht alle Eventualitäten berücksichtigt wer-

den können, ist einsichtig, weshalb sich oft Fragen 

nach der Auslegung einer Regelung der Satz ung er-

geben. Diese müssen diskutiert und ebenfalls demo-

kratisch entschieden werden (es gibt auch das Modell 

der Schiedsgerichtsbarkeit, wo ein möglichst neutra-

les Gericht/Schiedsausschuss über diese Fragen ent-

scheidet). Bei grundsätz licheren Streitigkeiten in Sat-

zungsfragen macht es natürlich Sinn, durch eine Sat-

zungsänderung die Regelung im entsprechenden 

Punkt expliziter zu machen. Generell sollte jedoch 

versucht werden, in der Satz ung möglichst eindeuti-

ge Formulierungen zu fi nden, um mögliche Konfl ikte 

von vornherein zu minimieren, und wo die Satz ung 

keinen Auslegungsspielraum lässt, ist auch auf einer 

wortlautgetreuen Anwendung zu bestehen !

Denn damit die oben aufgeführten Vorteile des ver-

bindlichen Niederlegens von Verfahrensregelungen 

in der Praxis wirksam sind, ist eine strikte Einhal-

tung der Satz ung zu fordern, auch wenn man im Ein-

zelfall vielleicht denkt „naja, der Formalkram sollte 

doch nicht über den Inhalten stehen, es ist doch für 

alle besser, wenn wir hier (abweichend von der Sat-

zung) so und so verfahren“. Wenn durch solche Über-

legungen doch wieder „von Fall zu Fall entschieden“ 

wird macht man sich die Vorteile von „gleichen Be-

dingungen für alle“ und „Verlässlichkeit in Verfah-

rensfragen“ allerdings gleich selbst wieder zunichte. 

Letz tere fordern nämlich explizit „keine Ausnahmen 

von den vereinbarten Regeln“, denn sonst ist man im 

Einzelfall bei der Frage „soll man hier eine Ausnahme 

von der Satz ung machen“ und damit keinen Schritt  

weiter als ohne Satz ung. Konkret ist z.B. eine Antrags-

frist genau einzuhalten, denn sonst stellt sich die Fra-

ge, wann denn dann die „Grenze für die Ausnahme 

ist“ und wer dies entscheidet, außerdem hätt en an-

dere Menschen vielleicht auch noch gerne eine An-

trag verspätet eingebracht, dies aber aufgrund der ab-

gelaufenen Antragsfrist nicht getan. Nur eine strik-

te, verlässliche Anwendung der Satz ung schaff t hier 

gleiche Bedingungen für alle und damit die geforder-

te Verfahrensgerechtigkeit. Denn in einer Demokra-

tie kommt es eben nicht nur „auf das Ergebnis“ im 

Einzelfall an, sondern das Verfahren, wie dieses zu-

stande gekommen ist, spielt eine entscheidende Rolle. 

Nur ein so ist es dauerhaft möglich, Interessenskon-

fl ikte unter fairen Bedingungen auszutragen und da-

mit Gerechtigkeit zu schaff en.
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Satz ung der Landes schüler Innenvertretung 

Rheinland-Pfalz 

1. Die LandesschülerInnenvertretung Rheinland-

Pfalz (LSV) ist die alleinige Vertretung der Interessen 

aller Schülerinnen und Schüler aus Sekundarstufe I 

und II in Rheinland-Pfalz.

2. Die LandesschülerInnenkonferenz (LSK) und der 

Landesvorstand (LaVo) haben die Aufgabe, für eine 

gebührende Berücksichtigung aller zu vertretenden 

Schularten zu sorgen. Die LandesschülerInnenkon-

ferenz beschließt hierfür Richtlinien und konkrete 

Arbeitsformen.

3. Grundlage der Arbeit der LSV ist die Arbeit der 

SchülerInnenvertretungen (Sven) sowie der Kreis- 

und StadtschülerInnenvertretungen (KrSVen/SSVen) 

in Rheinland-Pfalz. Diese geben sich in Eigenverant-

wortung eine Satz ung, die der Satz ung der LSV nicht 

widersprechen darf.

4. Die LSV wird in ausreichendem Maß aus öff entli-

chen Mitt eln fi nanziert. Sie ist keinen besonderen Be-

schränkungen unterworfen. 

I. Die Organe der LandesschülerInnenvertretung

5. Die LSV besteht aus folgenden Organen: 

- der LandesschülerInnenkonferenz (LSK)

- dem Landesvorstand (LaVo)

- den Kreis- und StadtschülerInnenvert retungen 

(KrSV/SSV)

- dem Landesausschuss (LA)

II. Die LandesschülerInnen  konferenz (LSK)

6. Die LandesschülerInnenkonferenz (LSK) ist das 

oberste beschlussfassende Gremium der LSV. Zur Zu-

ständigkeit der LSK gehören: 

– Entscheidungen über grundsätz liche, die Schülerin-

nen und Schüler betreff ende, politische und organisa-

torische Fragen;

– Wahl und Entlastung des Landesvorstands so-

wie ggf. Abwahl eines oder mehrerer Mitglieder des 

Landesvorstands, sofern dazu gesondert eingeladen 

wurde;

– Wahl und Entlastung der Delegierten für die Bun-

desebene sowie ggf. Abwahl einer/eines oder mehre-

rer Delegierten/r, sofern dazu gesondert eingeladen 

wurde;

– Wahl und Entlastung des Landesausschusses, sowie 

ggf. Abwahl eines oder mehrerer Mitglieder des Lan-

desausschusses, sofern dazu gesondert eingeladen 

wurde; 

– Satz ungsänderungen, sofern dazu gesondert einge-

laden wurde;

– die Kontrolle des Landesvorstands durch Entgegen-

nahme des Arbeitsberichts, welcher vom LA bestätigt 

worden sein muss.

7. Die LSK besteht aus jeweils einer / einem Delegier-

ten pro angefangenen 3.000 SchülerInnen pro Stadt- 

oder Kreisschüler Innenvertretung, jedoch mindes-

tens 2 Delegierten pro KrSV/SSV. Pro KrSV/SSV sol-

len maximal 2 Delegierte pro Schulart gewählt wer-

den. Wenn dies nicht möglich ist, können weitere 

KandidatInnen aus bereits vertretenen Schularten ge-

wählt werden. Delegierte/r kann nur sein, wer zum 

Zeitpunkt der LSK SchülerIn an einer Schule in der 

Stadt bzw. dem Kreis ist, die/der sie/ihn delegiert hat. 

Der amtierende Landesvorstand prüft vor Beginn 

der LSK die Stimmberechtigung der Delegierten; er 

kann eine Schulbescheinigung und ein Wahlproto-

koll verlangen.

8. Die LSK ist beschlussfähig, wenn mindestens die 

Hälfte der stimmberechtigten Delegierten auf der LSK 

erschienen ist und ordnungsgemäß eingeladen wurde. 

9. Die LSK tagt mindestens einmal im Schulhalbjahr, 

jeweils die erste im Schuljahr wählt den Landesvor-

stand. Die LSK muss innerhalb von 30 Schultagen 

durch den Landesvorstand einberufen werden, wenn 

die Hälfte der Kreis- und StadtschülerInnenvertre-

tungen oder ein Dritt el der SVen dies verlangen oder 

der LA dies verlangt.

10. Die Einladung zur LSK ist schriftlich unter Anga-

be von Ort und Zeit sowie vorläufi ger Tagesordnung 

mindestens vier Wochen außerhalb der Ferien vor der 

LSK an die Kreis- und StadtschülerInnenvertretun-

gen zu verschicken.

Satzung der LSV RLP
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11. Die erste LSK im Schuljahr wählt zu Beginn ein 

dreiköpfi ges Präsidium und drei StellvertreterInnen, 

deren Amtszeit ein Jahr beträgt. Dem Präsidium ob-

liegt die Leitung der Konferenz. Es schlichtet in Streit-

fragen des Verfahrens und stellt die Beschlussfähig-

keit fest. Der Ablauf der LSK richtet sich nach einer 

von der LSK beschlossenen Geschäftsordnung. Diese 

geht der Satz ung nach und kann auf der LSK mit zwei 

Dritt eln der abgegebenen Stimmen geändert werden. 

12. Das Präsidium fertigt ein Protokoll der Sitz ung an, das

– Ort und Zeit der Konferenz,

– die Namen von KandidatInnen,

– die Ergebnisse von Abstimmungen und Wahlen,

– den Wortlaut der gefassten Beschlüsse enthält. 

Das Protokoll ist innerhalb von sechs Wochen nach 

der Konferenz an die Kreis- und StadtschülerInnen-

vertretungen zu verschicken. Das Protokoll muss von 

der nächsten LSK genehmigt werden.

13. Anträge können von allen Schülerinnen und Schü-

lern in Rheinland-Pfalz gestellt werden. Alle Anträ-

ge müssen schriftlich bei der Landesgeschäftsstel-

le (LGS) der LSV eingereicht werden. Sie müssen den 

Namen des/r Antragstellers/in tragen. Alle Anträge, 

die der LGS nicht mindestens sieben Tage und den 

Delegierten nicht mindestens drei Tage vor der Ver-

sammlung vorliegen, gelten als Initiativanträge. Die-

se müssen von mindestens fünf Delegierten unter-

stütz t und dann dem Präsidium vorgelegt werden. 

Über die Befassung der Initiativanträge muss abge-

stimmt werden. Anträge auf Abwahl einzelner oder 

mehrerer Mitglieder des Landesvorstands, der Bun-

desdelegation oder des Landesausschusses können 

keine Initiativanträge sein. 

14. Satz ungsändernde Anträge müssen mindestens 

fünf Wochen vor der Versammlung in der LGS vor-

liegen und mit der Einladung zur LSK verschickt 

werden. Für Änderungen der Satz ung ist eine Mehr-

heit von zwei Dritt eln der abgegebenen Stimmen 

notwendig.

15. Anträge werden mit einfacher Mehrheit der abge-

gebenen Stimmen entschieden, sofern Satz ung, Ge-

schäftsordnung oder Wahlordnung nichts anderes 

vorsehen. Bei Stimmengleichheit ist der Antrag abge-

lehnt. Stimmenthaltungen werden nicht berechnet.

16. Wahlen müssen in der Einladung gesondert ange-

kündigt werden. Die LSK wählt vor Beginn der Wahl-

gänge eine dreiköpfi ge Wahlkommission. Auf Antrag 

einer/s Delegierten haben Personenwahlen geheim zu 

erfolgen. Listenwahl für den Landesvorstand ist nicht 

möglich. 

17. Die LSK kann eine Urabstimmung der Schülerin-

nen und Schüler beschließen, wenn:

– zu diesem Punkt gesondert eingeladen wurde,

– die Beschlussfähigkeit gewahrt ist,

– der Beschluss über Durchführung und Formulie-

rung der Frage(n) mit einer Mehrheit von zwei Drit-

teln der abgegebenen Stimmen gefasst wird und

– es sich um (eine) grundsätz liche, die Schülerinnen 

und Schüler betreff ende, politische oder organisatori-

sche Frage(n) handelt. 

Eine Urabstimmung wird von den Schüler-

Innenvertretungen in Zusammenarbeit mit dem Lan-

desvorstand durchgeführt.

18. Die LSK wählt zu Beginn jedes Schuljahres zwei 

KassenprüferInnen aus ihrer Mitt e, die auf der ersten 

LSK im folgenden Schuljahr einen Bericht über die 

Führung der Kasse durch den Landesvorstand vorle-

gen. Die LSK kann eine Finanzordnung beschließen.

19. Die LSK kann zu Beginn jedes Schuljahres eine 

EinsteigerInnen-LSV wählen. Die EinsteigerIn-

nen-LSV kann in Arbeitsbereichen des LaVos mit-

arbeiten, jedoch werden ihr keine Referate zugeteilt. 

Die Mitglieder der EinsteigerInnen-LSV sind nicht 

stimmberechtigt.

III. Der Landesvorstand

20. Der Landesvorstand (LaVo) gestaltet die Arbeit der 

LandesschülerInnenvertretung gemäß der Beschluss-

lage der LSK und des Landesauschusses. Er ist für 

die Umsetz ung der Beschlüsse verantwortlich. Er be-

steht aus mindestens fünf und höchstens zehn gleich-

berechtigten Mitgliedern, die auf der ersten LSK im 

Schuljahr gewählt werden. Es sollen mindestens 3 

Schularten im LaVo vertreten sein. Er bleibt bis zur 

Neuwahl im Amt.

21. Zur Zuständigkeit des LaVos gehören: 

– die Vertretung der LSV gegenüber dem fachlich zu-

ständigen Ministerium, den Parteien, Verbänden und 

der übrigen Öff entlichkeit; 

– die Pressearbeit der LSV;

– die Vorbereitung und Durchführung der 

LandesschülerInnenkonferenzen;

– der Kontakt zu den Kreis- und StadtschülerInnen-

vertretungen und den SchülerInnenvertretungen. 

Hierfür soll mindestens einmal im Schulhalbjahr ein 

Treff en mit allen KrSV/SSV-VorstandssprecherInnen 

einberufen werden.

– Eine Person aus dem LaVo ist für die Koordinierung 

der Pressearbeit zuständig.



66

Reader zur 59. LSK

Satzung

– Die Vertretung der LSV in der BSK und gegenüber 

anderen LSVen nehmen die Delegierten für die Bun-

desebene wahr. 

– Zwei Personen aus dem LaVo sind für die Kommuni-

kation mit dem Landesausschuss verantwortlich. 

22. Mitglied im LaVo kann nur werden, wer zum Zeit-

punkt der Wahl SchülerIn in Rheinland-Pfalz ist. Dem 

LaVo sollten Mitglieder aus jedem Schulaufsichtsbe-

zirk angehören. Der LaVo kann Personen berufen, die 

jeweils bei der Beratung des von ihnen übernomme-

nen Sachgebietes hinzuzuziehen sind. Sie besitz en 

kein Stimmrecht. 

23. Der LaVo tritt  mindestens einmal in zwei Mona-

ten zusammen. Die Einladung hat schriftlich unter 

Angabe von Ort und Zeit sowie der vorläufi gen Ta-

gesordnung mindestens acht Tage vor Beginn der Sit-

zung zu erfolgen. Auf schriftlichen Antrag von min-

destens zwei Mitgliedern des LaVo muss der Vorstand 

innerhalb von acht Tagen nach Eingang des Schrei-

bens einberufen werden. Zu den Sitz ungen des LaVo 

müssen eingeladen werden: 

– die gewählten LaVo-Mitglieder,

– der/die LandesgeschäftsführerIn(nen),

– die Delegierten für die Bundesebene,

– die gewählten Landesausschusssprecher Innen, 

– die Mitglieder der EinsteigerInnen-LSV.

24. Der LaVo ist beschlussfähig, wenn mindestens die 

Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder anwesend 

ist und ordnungsgemäß eingeladen wurde. Kommt 

keine Beschlussfähigkeit zustande, so ist unverzüg-

lich eine zweite Sitz ung mit derselben Tagesordnung 

frühestens acht Tage später einzuberufen; die Be-

schlussfähigkeit ist dann unabhängig von der Zahl 

der anwesenden Stimmberechtigten gegeben. Darauf 

ist in der Einladung hinzuweisen.

25. Stimmberechtigt sind nur gewählte Mitglieder des 

LaVos.

26. Die Sitz ungen des LaVos fi nden öff entlich statt , alle 

Anwesenden haben Rederecht.

27. Der LaVo erstellt auf der ersten Sitz ung nach sei-

ner Wahl einen Arbeitsplan, in dem die politischen 

und organisatorischen Sachgebiete an einzelne LaVo-

Mitglieder verteilt werden. Dieser Arbeitsplan wird 

als Anlage zum Protokoll der LSK an die Delegierten 

sowie die Kreis- und StadtschülerInnenvertretungen 

verschickt.

28. Der LaVo wirkt bei der Einstellung, Führung und 

Entlassung des hauptamtlichen Personals der LSV 

durch das fachlich zuständige Ministerium mit. 

29. Für den Fall des Ausscheidens einzelner Mitglie-

der aus dem LaVo oder der Bundesebene kann die LSK 

oder der LA Nachwahlen vornehmen, sofern zu die-

sem Punkt eingeladen wurde. Für den Fall des Rück-

tritt s der Mehrheit des LaVos wählt der LA einen pro-

visorischen LaVo, der die nächste LSK einberuft, auf 

der ein neuer LaVo gewählt wird. 

30. Der LaVo legt auf der jeweils ersten LSK im Schul-

jahr einen ausführlichen Bericht über seine Arbeit im 

vergangenen Schuljahr vor. Die einzelnen Mitglieder 

ergänzen diesen Bericht mündlich und die LSK ent-

scheidet dann einzeln über die Entlastung.

IV. Die Kreis- und StadtschülerInnenvertretungen

31. Die Kreis- und StadtschülerInnenvertretungen 

sind Zusammenschlüsse von SchülerInnenvertretun-

gen auf Ebene der rheinland-pfälzischen Landkreise 

sowie der Kreisfreien Städte. 

32. Jede Schule entsendet 2 Delegierte zur jeweiligen 

KrSV/SSV.

33. Die Kreis- und StadtschülerInnenvertretungen 

sind beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte 

der stimmberechtigten Delegierten anwesend ist und 

ordnungsgemäß eingeladen wurde. Sie geben sich in 

Eigenverantwortung eine Satz ung; diese darf jedoch 

der Satz ung der LSV nicht widersprechen.

34. Die Kreis- und StadtschülerInnenvertretungen 

sollen zum Zweck der Koordination und des Kon-

takts zum LaVo einen Vorstand wählen.

Es soll mindestens einmal im Schulhalbjahr an Treff  

en aller VorstandssprecherInnen und des Landesvor-

stand teilgenommen werden.

35. Zudem sollen gewählt werden:

– mindestens drei Basisbeauftragte, die für den Kon-

takt zu den örtlichen SVen zuständig sind bzw. die-

se aufb auen, 

– zwei Delegierte, die sich um regelmäßigen Aus-

tausch mit Stadtrat und Kreisverwaltung bzw. dem 

Schulträger bemühen.

36. Die Vorstandssitz ungen sollen mindestens alle 3 

Monate statt fi nden.



67

Reader zur 59. LSK

Anhang

V. Der Landesausschuss 

37. Der Landesausschuss (LA) ist das höchste be-

schlussfassende Organ zwischen den LSKen. 

38. Der Landesausschuss (LA) besteht aus 12 bis 15 

gleichberechtigten, auf der LSK gewählten Mitglie-

dern. Es sollen Mitglieder aller zu vertretenden Schul-

arten im LA repräsentiert sein. Wenn dies nicht mög-

lich ist, können weitere KandidatInnen aus bereits 

vertretenen Schularten gewählt werden. Mitglieder 

des LaVos können nicht dem LA angehören. 

39. Der Landesausschuss ist beschlussfähig, wenn 

mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Dele-

gierten anwesend ist und ordnungsgemäß eingela-

den wurde. Die Einladung zu den Sitz ungen des Lan-

desausschusses ist schriftlich unter Angabe von Ort 

und Zeit sowie vorläufi ger Tagesordnung mindestens 

eine Woche außerhalb der Ferien vor der Sitz ung an 

die Delegierten zu verschicken.

40. Die dazu delegierten Mitglieder des Landesvor-

stands nehmen mit beratender Stimme an den Lan-

desausschusssitz ungen teil und berichten über die 

Umsetz ung des Arbeitsprogramms und der Be-

schlusslage durch den Landesvorstand. 

41. Der Landesausschuss (LA) wählt aus seiner Mit-

te eineN LA-SprecherIn und eineN StellvertreterIn, 

die für die Einladung und Koordination der Sitz un-

gen des LA verantwortlich sind. Die LA-Spreche-

rInnen nehmen mit beratender Stimme an den Lan-

desvorstandssitz ungen teil. Beide LA-SprecherInnen 

müssen zum Zeitpunkt ihrer Wahl SchülerInnen in 

Rheinland-Pfalz sein. Die Amtszeit endet durch die 

Wahl von NachfolgerInnen.

42. Zu den Aufgaben des LAs gehört:

a) Beratung und Unterstütz ung des LaVos;

b) die Kontrolle der laufenden Arbeit des LaVos;

c) die Nachwahl einzelner Mitglieder des LaVos oder 

der Bundesebene;

d) die Bestätigung und Kontrolle des Arbeitsberichts, 

welchen der LaVo der LSK vorlegt;

e) die Wahl eines provisorischen LaVos, sollte die 

Mehrheit des LaVos zurücktreten;

f) die Beschlussfassung über den Haushalt und even-

tuelle Nachtragshaushalte der LSV.

43. Wenn Mitglieder des LAs zurücktreten, können 

diese auf der nächsten LSK nachgewählt werden, so-

fern hierzu gesondert eingeladen wurde.

44. Sollte die Mehrheit des LAs zurücktreten, ist in-

nerhalb von acht Wochen eine LSK einzuberufen. 

VI. Schlussbestimmungen

45. Diese Satz ung tritt  in Kraft:

– nach der Annahme durch die 43. LSK am 17.12.2007 

im Mainzer Landtag, 

– nach Änderung des rheinland-pfälzischen Schulge-

setz es im Sinne der Strukturreform in dieser Satz ung, 

– nach Genehmigung dieser Satz ung durch das fach-

lich zuständige Ministerium. 

46. Außerdem ist für das Inkraftt reten der Satz ung 

die Gründung mindestens der Hälfte der Kreis- und 

StadtschülerInnenvertretungen anhand eines proto-

kollarischen Nachweises über deren ordnungsgemä-

ße Konstituierung durch den amtierenden Landes-

vorstand festz ustellen. 

47. Diese Satz ung kann durch eine LSK mit Zustim-

mung von zwei Dritt eln der abgegebenen Stimmen 

geändert werden, sofern die Anwesenheit der Hälf-

te der satz ungsgemäßen Delegierten auf der LSK bei 

der Abstimmung zu diesem Punkt festgestellt wer-

den kann. Satz ungsändernde Anträge müssen mit der 

Einladung verschickt werden.

Geändert auf der 52. LSK vom 27.-29. Mai 2011 am Sophie-
Hedwig-Gymnasium Diez.
Geändert auf der 57. LSK am 2.2.13 am Sebastian-Müns-
ter-Gymnasium in Ingelheim.
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1. Regularien

Ein Mitglied des Landesvor standes eröff net die 

Landes  schülerInnenkonferenz unter Einhaltung fol-

gender Ordnung:

a) Feststellung der Beschlussfähigkeit gem. § 8 der 

LSV-Satz ung

b) Feststellung der Zahl der stimmberechtigten 

Anwesenden

Bei der ersten LSK im Schuljahr

c) Wahl des Präsidiums

2. Präsidium

Die LSK wählt aus ihrer Mitt e ein Präsidium. Das 

Präsidium besteht aus der/dem PräsidentIn, und 

zwei gleichberechtigten StellvertreterInnen, das 

heißt einem/r Protokollant In, einem/r technischen 

AssistentIn. 

Zusätz lich wählt die LSK aus ihrer Mitt e drei Stellver-

treterInnen für das Präsidium. Der/die technische As-

sistentIn ist für die Führung der Redner Innenlisten, 

Ermitt lung der Abstimmungsergebnisse, etc. zustän-

dig. Gewählt ist, wer die einfache Mehrheit aller an-

wesenden Stimmberechtigten auf sich vereinigen 

kann. Die Gewählten sind für ein Jahr im Amt. 

Die Wahl des/der PräsidentIn erfolgt ohne Ausspra-

che. Der/die PräsidentIn, oder im Verhinderungsfall 

der/diejenige seiner StellvertreterInnen, der/die nicht 

das Amt des/der ProtokollantIn ausübt, leitet die LSK 

nach Satz ung und Geschäftsordnung. In Zweifelsfäl-

len über Satz ung und Geschäftsordnung entscheidet 

der/die PräsidentIn, in grundsätz lichen Fragen ent-

scheidet das Präsidium.

3. Tagesordnung

Der Landesausschuss schlägt der LSK eine vorläufi -

ge Tagesordnung vor, die zu Beginn der Versamm-

lung den Delegierten vorzuliegen hat. DIe/der Präsi-

dentIn lässt die Tagesordnung als ersten Punkt bera-

ten. Die Beschlussfassung über die endgültige Tages-

ordnung bedarf der einfachen Mehrheit der anwesen-

den Stimmberechtigten.

Rede- und Verhandlungsordnung

4. Anträge zur Sache

Anträge zur Sache müssen fristgerecht und schrift-

lich eingereicht werden. Zusatz - und Änderungsan-

träge können jederzeit gestellt werden. Dringlich-

keitsanträge müssen dem Präsidium schriftlich vorge-

legt werden und gelangen auf Antrag mit 2/3- Mehr-

heit der anwesenden Stimmberechtigten auf die Ta-

gesordnung. Auf Wunsch wird der/dem Antragstel-

lerIn eines Sachantrages das Einführungswort erteilt. 

Anträge werden mit einfacher Mehrheit der anwesen-

den Stimmberechtigten verabschiedet. Bei Stimmen-

gleichheit ist ein Antrag abgelehnt.

5. RednerIn

Will einE RedeberechtigteR zur Sache sprechen, so 

reicht sie/er ihre/seine Wortmeldung schriftlich beim 

Präsidium ein. Die LSK kann mit Mehrheit verlangen, 

dass ein von ihr benanntes Mitglied des geschäfts-

führenden Vorstandes zu einem anstehenden Tages-

ordnungspunkt Stellung nimmt.

6. Redezeit

JedeR DelegierteR, die/der selbst noch nicht zu der 

in Frage stehenden Sache gesprochen hat, kann ei-

nen Antrag auf Beschränkung der Redezeit stellen. 

Ein solcher Antrag gilt als Antrag zur Geschäftsord-

nung. Die Redezeitbeschränkung wird durch einfa-

che Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten be-

schlossen und gilt bis zu einem gegenteiligen Antrag 

mit neuer Beschlussfassung. Die Redezeit kann auch 

auf bestimmte Zeit beschlossen werden.

7. Schluss der Debatt e

Ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf Schluss 

der RednerInnenliste kann nur von einer/einem Dele-

gierten, die/der zur Sache noch nicht gesprochen hat, 

gestellt werden, wenn zuvor zum Hauptantrag je eine 

Für- und Gegenrede geführt worden ist.

Geschäftsordnung
der LSK
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Wird ein Antrag auf Schluss der Debatt e oder auf 

Schluss der RednerInnenliste gestellt, so ist nach An-

hörung einer/eines Gegenrednerin/Gegenredners so-

fort über ihn abzustimmen. Nach Schluss der Debat-

te steht der/dem AntragstellerIn des Sachantrages auf 

Verlangen das Schlusswort zu. Entsprechendes gilt für 

die Beratung über einen Nichtbefassungsantrag. Bei-

de Anträge gelten als Anträge zur Geschäftsordnung.

8. Persönliche Erklärung

Wünscht einE DelegierteR das Wort zu einer persön-

lichen Erklärung, so muss ihr/ihm nach Abschluss 

der Beratung des Tagesordnungspunktes das Wort 

erteilt werden. Die/der RednerIn darf nicht zur Sache 

sprechen, sondern nur Angriff e, die gegen sie/ihn ge-

richtet sind, zurückweisen oder missverstandene ei-

gene Ausführungen richtig stellen.

9. Wortmeldungen und Anträ-

ge zur Geschäftsordnung

Geschäftsordnungsanträge (GO-Anträge) werden 

mit 2 gehobenen Händen angezeigt. Delegierte, die 

zur Geschäftsordnung sprechen wollen, erhalten das 

Wort außer der Reihe. Ihre Bemerkungen dürfen sich 

nicht auf die Sache beziehen und 3 Minuten nicht 

überschreiten.

Anträge zur Geschäftsordnung werden sofort be-

handelt. Nach Anhörung einer Für- und Gegenrede 

ist über den Antrag sofort abzustimmen; spricht nie-

mand gegen den Antrag, ist dieser ohne Abstimmung 

angenommen. 

Die Aufh ebung eines angenommenen Geschäftsord-

nungsantrages ist nur durch eine 2/3-Mehrheit der an-

wesenden Stimmberechtigten möglich. Anträge zur 

Tagesordnung werden wie Geschäftsordnungsanträ-

ge behandelt.

10. Teilnahme- und Redeberechtigung

Teilnahme- und redeberechtigt sind grundsätz lich 

alle SchülerInnen. Anderen, vom LaVo eingelade-

nen Gästen kann mit Zustimmung der/des Präsiden-

tin/en, aber nicht gegen Mehrheitsbeschluss der LSK, 

Redeerlaubnis erteilt werden. Sonstige Gäste können 

nur mit Zustimmung der Mehrheit der anwesenden 

Stimmberechtigten an den Beratungen teilnehmen.

Rechte und Pfl ichten der Präsi-

dentin / des Präsidenten

11. Ordnungsgewalt der/des Präsidentin/en

Die/der PräsidentIn übt während der Versammlung 

das Hausrecht aus. Die/der PräsidentIn kann zur Ord-

nung und zur Sache rufen und nach zweimaliger Ver-

warnung das Wort entz iehen, solange über den fragli-

chen Punkt verhandelt wird. Bei ungebührlichem Be-

nehmen eines Mitgliedes oder Gastes ist die/der Präsi-

dentIn berechtigt, diese aus dem Raum zu verweisen; 

handelt es sich um eineN stimmberechtigteN Dele-

gierteN oder ein Mitglied des LaVos, so kann die LSK 

eine solche Maßnahme durch einfachen Mehrheits-

beschluss rückgängig machen. Hierbei ist die/der Be-

troff ene weder antrags- noch stimmberechtigt. Die/

der PräsidentIn kann eineN RednerIn, die/der die Re-

dezeit gemäß § 6 der Geschäftsordnung überschrei-

tet, nach einmaliger Ermahnung das Wort entz iehen. 

Die/der PräsidentIn kann betrunkene Personen unter 

Umständen nach mehrmaliger Ermahnung und nach 

Befragung der LSK das Wort entz iehen oder in einem 

besonders gravierenden Fall des Saales verweisen.
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12. Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähigkeit

Ein Antrag auf Überprüfung der Beschlussfähig-

keit kann jederzeit gestellt werden. Die Überprüfung 

derselben wird nach Abschluss aller laufenden An-

träge zur Sache und nach Abschluss der Sache über-

prüft. Ist sie nicht mehr gegeben, ist die Sitz ung so-

fort beendet.

13. Verbot der Beteiligung der/des Präsidentin/en 

an der Diskussion

Die/der PräsidentIn und deren/dessen Stellvertrete-

rInnen dürfen sich nur in Angelegenheiten der Ge-

schäftsordnung an der Diskussion beteiligen. Wollen 

sie sich zur Sache äußern, müssen sie sich unterein-

ander vertreten. Hat sich ein Mitglied des Präsidiums 

einmal zur Sache geäußert, so kann es sein Amt bis 

zum Ende der Beratung über diese Sache nicht mehr 

übernehmen.

14. Misstrauensanträge gegen das Präsidium

Misstrauensanträge gegen das Präsidium oder eines 

seiner Mitglieder werden sofort behandelt. In diesem 

Falle leitet die/der LA-SprecherIn die Versammlung 

bis zur Abstimmung. Bei deren/dessen Verhinderung 

leitet ein Mitglied des LaVos die Verhandlung bis zur 

Abstimmung. Das Präsidium oder eines seiner Mit-

glieder kann mit einfacher Mehrheit der anwesenden 

Stimmberechtigten seines Amtes enthoben werden.

Wahlen und Abstimmungen

15. Wahlen

Für die Teilnahme an Wahlen ist die in der Eröff -

nungssitz ung festgestellte Stimmberechtigung maß-

gebend. Die Wahlen erfolgen, soweit Satz ung und Ge-

schäftsordnung nichts anderes vorsehen, mit einfa-

cher Mehrheit. Die Mitglieder des geschäftsführen-

den Vorstandes müssen mit absoluter Mehrheit der 

anwesenden Stimmberechtigten gewählt werden. 

Wird im ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit 

nicht erreicht, erfolgt ein zweiter Wahlgang, zu dem 

die KandidatInnenliste neu eröff net wird. Wird auch 

dann die absolute Mehrheit nicht erreicht, entschei-

det unter Neueröff nung der KandidatInnenliste im 

dritt en Wahlgang die einfache Mehrheit. Auf Antrag 

einer/s Delegierten hat die Wahl geheim zu erfolgen. 

Ausnahme siehe § 2. 

Namentliche Wahl ist unzulässig.

16. Abstimmungen

Zur Abstimmung ist jedeR anwesende Delegierte be-

rechtigt. Die Abstimmungen erfolgen, soweit Satz ung 

und Geschäftsordnung nichts anderes vorsehen, mit 

einfacher Mehrheit. Die Delegierten haben für die 

Abstimmung ihre Stimmblöcke bzw. Stimmkarten 

empor zu halten, vorbehaltlich einer anderen Rege-

lung durch das Präsidium.

Die Beschlussfähigkeit richtet sich nach §8 der Sat-

zung. Stellt sich die Beschlussunfähigkeit heraus, so 

hat die/der PräsidentIn die Sitz ung so lange zu ver-

tagen, bis die Beschlussfähigkeitfestgestellt bzw. wie-

derhergestellt ist. Alle Beschlüsse, die vor Feststel-

lung der Beschlussunfähigkeit gefasst wurden, blei-

ben gültig.

Vor jeder Abstimmung hat die/der PräsidentIn die zur 

Abstimmung stehende Frage so zu formulieren, dass 

sie mit ja oder nein beantwortet werden kann. JedeR 

Delegierte hat das Recht, die Teilung einer Abstim-

mungsfrage zu beantragen. Ist die/der AntragstellerIn 

nicht damit einverstanden, so entscheidet die Mehr-

heit der LSK. Ein solcher Antrag gilt als GO-Antrag.

17. Geheime und namentliche Abstimmung

Auf Antrag von 1/4 der anwesenden Delegierten fi n-

det geheime oder namentliche Abstimmung statt , wo-

bei der Antrag auf namentliche Abstimmung der wei-

tergehende ist. Geheime und namentliche Abstim-

mungen sind unzulässig bei Anträgen zur Tagesord-

nung, zur Geschäftsordnung und über die Vertagung 

der Sitz ung.

Geheime Abstimmungen werden mit vorbereiteten, 

unnummerierten Stimmzett eln durchgeführt. Na-

mentliche Abstimmung erfolgt durch Aufruf der 

Delegierten durch die/den Protokollantin/en, die/
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der auf der Namensliste der LSK „Ja“, „Nein“ oder 

„Enthaltung“ einträgt und die Zahl der Stimmen 

auszählt.

18. Stimmenthaltung

Stimmenthaltungen bleiben bei der Berechnung der 

Mehrheit grundsätz lich außer Ansatz .

19. Wahlausschuss

Zur Durchführung von Personalwahlen fungiert das 

Präsidium grundsätz lich auch als Wahlausschuss, es 

sei denn, das Präsidium bitt et selbst um Ablösung. 

Wird ein Präsidiumsmitglied zur Wahl vorgeschla-

gen, muss es sich für die Dauer dieses Wahlganges 

vertreten lassen.

20. Personaldebatt e und Personalbefragung

JedeR KandidatIn für ein Amt hat das Recht auf per-

sönliche Vorstellung. Auf Antrag von 10% der anwe-

senden Stimmberechtigten fi ndet eine Personalbefra-

gung statt . Eine Personaldebatt e fi ndet bei freiwilliger 

Anwesenheit der/des Kandidatin/en auf Antrag von 

25% der anwesenden Stimmberechtigten statt . Die/der 

AntragstellerIn hat Rederecht.

Schlussbestimmungen

21. Protokoll

Das Protokoll der LSK wird vom Präsidium geführt 

und unterzeichnet. Es muss Tagesordnung, Beginn, 

Unterbrechungen und Schluss der LSK sowie alle 

Beschlüsse und Abstimmungsergebnisse enthal-

ten und den wesentlichen Gang der Verhandlungen 

wiedergeben.

Das Präsidium stellt das Protokoll spätestens 1 Mo-

nat nach der LSK den Vorstandsmitgliedern und dem 

LA zu.

22. Gültigkeit und Inkraftt reten

Die Bestimmungen der Geschäftsordnung gehen der 

Satz ung der LSV nach. Für eine Abweichung von der 

Geschäftsordnung in einem einzelnen Falle ist eine 

Mehrheit von 2/3 der anwesenden Stimmberechtigten 

erforderlich, für eine dauernde Änderung genügt die 

absolute Mehrheit der anwesenden Stimmberechtig-

ten. Die Geschäftsordnung tritt  mit ihrer Verabschie-

dung durch die absolute Mehrheit der anwesenden 

Stimmberechtigten in Kraft.

Beschlossen auf der 2. LSK in Bad Dürkheim, 

19.12.1989

Geändert auf der 11. LSK in Mainz, 21.-23.5.1993

Geändert auf der 17. LSK in Kaiserslautern, 

27-29.10.1995

Geändert auf der 47. LSK in Ludwigshafen, 02.-04. Ok-

tober 2009
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AKüLi
Abkürzungsliste

ÄA: Änderungsantrag, eine der 

Lieblingsabkürzungen bei der LSV

ABC: Abkürzung fürs Alphabet

ABI: Krönendes Sahnehäubchen nach 12,5 Jahren 

~ 15.000 Stunden Schulkarriere

AStA: Allgemeiner Studierendenausschuss,  

Interessensvertretung der Studis

AQS: Agentur für Qualitätssicherung an Schulen, 

überprüft die Schulen auf ihre Qualität 

nach Maßstäben des Ministeriums

BBS: Berufsbildende Schulen

BER: Bundeselternrat, Vertretung unserer 

Mamis und Papis auf Bundesebene

BiPo: Abkürzung für das, was uns hier 

beschäftigt: Bildungspolitik

BSK: BundesschülerInnenkonferenz, momentan 

fragliches Gremium zur Vertretung der 

Schülerinnen und Schüler auf Bundesebene

BuDelis: Bundesdelegierte, werden auf der LSK 

gewählt und vertreten die LSV auf Bundesebene

BUND: Bund für Umwelt und Naturschutz  

Deutschland, der mit der LSV zusammen ein paar 

Umwelt-Projekte für SchülerInnen gestartet hat

CSD: Christopher-Street-Day; Aktions-

Tag für die Rechte der Lesben und 

Schwulen in der Gesellschaft

DGB: Deutscher Gewerkschaftsbund 

DeGeDe: Deutsche Gesellschaft für 

Demokratiepädagogik, Verein von 

Leuten, die Demokratie wichtig fi nden, 

sogar und vor allem in der Schule

DJP: Deutsche Junge Presse 

FaKo: Fahrtkostenantrag, Intelligenztest mit tollen 

Preisen: Wenn Du ihn richtig ausfüllst, bekommst 

Du Deine Fahrtkosten zu LSKen u. ä. zurück

G8: Erfi ndung unseres lieben Ministeriums, dass 

an einigen Schulen die Schülerinnen und 

Schüler noch viel schneller noch viel mehr 

unnütz e Dinge lernen müssen und dann 

auch schneller ihr Abi bekommen können. 

GJ: Grüne Jugend 

GEW: Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft

GG: nicht etwa die LSV der Guten und 

Gerechten, sondern banaler und richtiger: 

der Gymnasien und Gesamtschulen

GGG: Gemeinnütz ige Gesellschaft Gesamtschule, 

die Gesamtschulen gemeinnütz ig fi nden 

und sie deswegen fordern und fördern.

GO: Geschäftsordnung, lästiges Mitt el zum 

Strukturieren chaotischer Diskussionen

GSV: GesamtschülerInnenvertretung, in 

Bundesländern mit einer LSV für alle Schularten

IGS: Integrierte Gesamtschule, in Rheinland-

Pfalz trotz  SPDRegierung wenig gebraucht

JU: Junge Union, CDU-naher Jugendverband

JD/JL: JungdemokratInnen/ Junge 

Linke, radikaldemokratischer, 

parteiunabhängiger Jugendverband

Julis: Junge Liberale, der Nachwuchs der FDP

JuPa: Jugendparlament, Parlamente mit 

Jugendlichen auf kommunaler Ebene, die 

allerdings nix entscheiden dürfen

Jusos: JungsozialistInnen, die jungen SPDlerInnen

KMK: Kultusministerkonferenz, Treff en aller Kultus- 

oder BildungsministerInnen der Bundesländer 

KRÄTZÄ: Kinderrächtszänker aus Berlin, die meinen, 

dass auch Kinder viele Rechte haben sollten!

KrSV: KreisschülerInnenvertretung, Vertretung 

der Schülerinnen und Schüler eines 

Landkreises. Gibt‘s in RLP 24 Mal. 

LA: Landesausschuss, Kontrollorgan des LaVo, 

fasst Beschlüsse im Rahmen der Vorgaben der 

LSK und feiert auf seinen Sitz ungen einmal im 

Monat mit 2 HeldInnen eines jeden RAKs 

LaVo: auf LSKen gewählter Vorstand der LSV, aus 

5-10 ReferentInnen, die die Forderungen der 

LSKen in die weite Welt der Politik tragen

LaVoMi: Landesvorstandsmitglied

LaVoSi: Landesvorstandssitz ung

LAK: Landesarbeitskreis: AGen für jedeN 

zum mitmachen, die das Jahr über zu 

bestimmten Themen arbeiten wollen

LEB: Landeselternbeirat, die Mamis 

und Papis auf Landesebene 
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LER: Lebenskunde-Ethik-Religion, eine 

Alternative zum konfessionellen Reliunterricht 

u.a. zwecks Trennung von Kirche und 

Staat, z. Zt. existent in Brandenburg 

LGF: LandesgeschäftsführerInnen, unsere 

hochgeschätz ten, heißgeliebten und 

unterbezahlten Angestellten

LGS: Landesgeschäftsstelle, auch einfach „Büro“, zwei 

Zimmer in Mainz, wo die LSV zu erreichen ist

Libli: Lichtblick, die landesweite unparteiliche, für 

SchülerInnen parteiische Zeitung der LSV 

LSK: höchstes beschlussfassendes Gremium der LSV 

mit zwei Menschen pro Schule, das mindestens 

zweimal im Jahr tagt. Das, wo ihr gerade seid!

LSV: LandesschülerInnenvertretung, die die 

Schülers auf Landesebene vertritt 

MBWJK: Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 

Jugend und Kultur, die Verantwortlichen 

für alles Böse und Gute im Schulsystem

MdB: Mitglied des Bundestags, also quasi die 

Anrede aller Bundestagsabgeordneten

MdL: Mitglied des Landtags, also quasi die 

Anrede aller Landtagsabgeordneten

MNS+: Modulares Netz werk an Schulen Plus, 

ein „pädagogisches“ Netz werk, dass es 

LehrerInnen erlaubt, die SchülerInnen während 

der Computernutz ung zu überwachen.

MSS: Mainzer Studienstufe, das Kurssystem der 

Oberstufe, in der neusten Variante wieder mit 

Kurssystem, dafür eine verkürzte 13. Klasse

Na-Wu-LaVo: Reinschnupper-Gremium für Leute, 

die sich noch nicht in den LaVo trauen, 

aber trotz dem mal mitmachen wollen

PES: Projekt erweiterte Selbstständigkeit, 

schöner Name dafür, dass nicht ausgebildete 

LehrerInnen an Schulen einspringen um 

den LehrerInnenmangel zu vertuschen.

Philologen-Verband: Gewerkschaft 

der GymnasiallehrerInnen

PIC: Political InCorrect, das was man weder 

sagen noch denken soll (Gegenteil 

zu PC, Political correctness)

QM: Qualitätsmanagement, aus der Wirtschaft 

stammender Begriff , der Anstrengungen 

zur Schulentwicklung bezeichnet

Realschule+: Eine weitere Erfi ndung des 

Ministeriums: Damit es die Hauptschule 

nicht mehr gibt (weil: doof) gehen 

bald HauptschülerInnen sowie 

RealschülerInnen in einem Gebäude zur 

Schule – das heißt dann Realschule +.

RiSiKo: Rheinland-Pfälzischer SchülerInnenkongress, 

es gab schon zwei (2007 und 2009), der 

nächste (noch viel tollere) fi ndet 2011 statt 

RLP: Abkürzung fürs Bundesland, in 

dem Du zur Schule gehst 

SoCa: Sommercamp, alljährliche 

Sommer-Bespaßung der LSV

SSV: StadtschülerInnenvertretung, die Vertretung 

aller Schülerinnen und Schüler einer 

kreisfreien Stadt. Gibt es in RLP 12 Mal. 

StuPa: Studierenden Parlament, Vertretung der Studis

SU: Schülerunion, CDU naher Schülerverband

SV: SchülerInnenvertretung, die Zelle der 

Veränderung zu einer besseren Schule!

SV-B: SV-Bildungswerk, Verein lustiger Menschen, 

die Schülis mehr über die SV-Arbeit beibringen 

wollen. Teil des SV-Bildungswerks sind die 

SVBerater, die selbst noch Schülis sind und 

an Schulen SV-Seminare durchführen 

SV-VL-Seminar: SchülerInnenvertretungs-

VerbindungslehrerInnen-Seminar, von 

der LSV ab und an veranstaltete Seminare 

mit SVen und VLen gemeinsam

TO: Tagesordnung, der Schlachtplan 

einer jeden Sitz ung und Konferenz, 

die Reihenfolge des Programms

TOP: Tagesordnungspunkt, Teil der obigen TO

VBE: Verband Bildung und Erziehung, 

ein weiterer LehrerInnenverein

VL: VerbindungslehrerIn, jene LehrerInnen, die 

von der SchülerInnenschaft zur Verbindung 

verschiedenster Dinge gewählt werden (SV-

Schulleitung, SchülerInnen-LehrerInnen, etc.)

VV: Verwaltungsvorschrift, verwaltet 

aktive SchülerInnen und schreibt ihnen 

die Formen ihres Aktivseins vor
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Glossar
Adoleszenz: Alter während/nach der Pubertät, 

wenn mensch so langsam erwachsen wird

alternativ: anders, unüblich, nicht Mainstream...

Antisemitismus: Antijüdische Ideologie, 

Judenfeindlichkeit, auch wahnhafte 

Verschwörungstheorie 

Autonomie: Eigenständigkeit, Unabhängigkeit 

(von Staat, Gesellschaft...) 

Autorität: Person mit viel Einfl uss, Ansehen 

(oft aufgrund von Zwang)

Binnen-I: z.B. BundeskanzlerIn, meint 

Frau und Mann, ist gerechter.

Biologismus: erklärt persönliche Eigenschaften 

und Fähigkeiten mit Genen, Hormonen...

Defi zit: Fehlen, Mangel, zu wenig 

Dekonstruktion: etwas Kreiertes entlarven, 

widerlegen (z.B. die als selbstverständlich 

empfundene Zweigeschlechtlichkeit)

Delegation: gewählte, entsendete Gruppe

Desinteresse: Gegenteil von Interesse

Diktatur: Alleinherrschaft

Diskriminierung: Benachteiligung

Disziplin: Unterordnung, Selbstz ucht (oft 

auf Grund von Druck, Angst) 

Dominanz: (Vor-)Herrschaft

Elite: „Auslese der Besten“, kleine 

Gruppe Bevorteiligter

Emanzipation: sich selbständig, unabhängig 

machen, aus einer Abhängigkeit befreien

Evaluation: Bewertung, Beurteilung

gender: engl.: soziales Geschlecht, nicht 

natürliche, sondern anerzogene (sozialisierte) 

Eigenschafen von Frau und Mann

Gremium: Ausschuss, Körperschaft

Hierarchie: Rangordnung (je weiter oben, 

desto mächtiger, „besser“...)

Institution: öff entliche Einrichtung

Integration: Einbeziehung (von Ausgeschlossenen) 

in das Ganze (Gesellschaft)

Koedukation: Unterricht, Bildung von 

Mädchen und Jungen zusammen 

Kommunikation: jede Form von Sprache, 

Verständigung von Menschen untereinander

Kompetenz: Fähigkeit, Eignung, was gut zu machen

konstruktiv: brauchbar, hilfreich zur Stärkung, 

Erweiterung (z.B. weiterbringende Kritik)

Mandat: Auftrag, politisches Amt

Matriarchat: Gesellschaftsordnung, in der 

Frauen herrschen, bevorzugt sind

Motivation: Beweggrund, Lust, Begeisterung, etwas 

zu tun (z.B. ganz viel für die LSV zu arbeiten!!!)

nonverbal: ohne Worte, z.B. Mimik, Zeichen

Normen: gesellschaftliche Regeln 

(ungeschriebene Gesetz e)

Offensive: „Angriff “, etwas entschlossen 

in Angriff  nehmen

Ökonomisierung: „Verwirtschaftlichung“, etwas, 

das eigentlich nichts mit Wirtschaft zu 

tun hat (Bildung), damit verknüpfen

Pamphlet: sehr kritischer (übertreibender) 

Text gegen etwas oder jemand

paritätisch: gleichberechtigt, zu gleichen Teilen

Patriarchat: das, worin wir leben 

(Gesellschaftsordnung, in der Männer 

herrschen, bevorzugt werden)

Plenum: „Ende der RaucherInnenpause, zurück 

zur Arbeit!“ (=Vollversammlung)

Podium: RednerInnenpult, -bühne

Präsidium: Vorsitz , Leitung (der LSK)

Prävention: Vorbeugung, Verhütung 

(nehmt Kondome!!)

progressiv: fortschritt lich, sich weiter entwickelnd

Publikation: Veröff entlichung (eines 

Textes, einer Zeitung...)

Quote: Anteil, bestimmter Prozentsatz ; als 

Frauenquote (mindestens 50%), ein Mitt el, 

um Benachteiligungen auszugleichen

radikal: „konsequent“ an die Wurzel gehend, 

grundlegend, hat nix mit Gewalt zu tun!

Ranking: Rangliste, Bewertung (in gute 

und schlechte Schulen,...)

Rassismus: Ideologie, nach der verschiedene 

Menschheitsrassen mit unterschiedlichen 

Fähigkeiten, Qualitäten existieren

Reproduktion: Fortpfl anzung, Erhaltung

Rhetorik: Redekunst, etwas wirkungsvoll, 

erfolgreich rüberbringen

Selektion: Aussonderung, Trennung (die „Guten“ 

dürfen studieren, die „Schlechten“ nicht)

sex: 1. Geschlechtsverkehr 2. engl: biologisches 

Geschlecht (Vagina oder Penis, XX oder Xy,...)

Sexismus: Benachteiligung von Menschen 

(besonders Frauen) aufgrund des Geschlechts

Solidariät: Zusammenhalten, andere 

Gemeinschaftsmitglieder untertütz en

Sozialisation: Prägung durch / Anpassung 

an die Gesellschaft, (unbewusste) 

Übernahme gesellschaftlicher Werte

Symptom: Anzeichen, Vorbote, Warnzeichen

These: aufgestellte Behauptung, die 

mensch mit Argumenten belegt

Toleranz: Duldung von etwas
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Zugverbindungen

Koblenz   ab 09:02 h
Mainz   an 10:08 h

Bad Kreuznach ab 09:34 h
Mainz   an 10:05 h

Kaiserslautern ab 08:32 h
Mainz   an 10:05 h

Ludwigshafen ab 09:04 h
Mainz   an 09:46 h

Trier   ab 06:20 h
Mainz   an 10:05 h

Folgende Bahnverbindungen könnt ihr zur Anreise am LSK-Tag nutzen

Unser Tagungsort:
Mainz




